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Hochschul-Sozialwerk Wuppertal   - AöR -

Das Studentenwerk in Zahlen

Allgemeines 2008 2007 2006

Zuständigkeiten für Studierende an den

Hochschulen Bergische Universität Wuppertal

Hochschule für Musik Köln - Standort Wuppertal

Kirchliche Hochschule 13.550 14.093 13.940

Mitarbeiter 141 124 138

Bilanzsumme 35,4  Mio. 36,3  Mio. 37,3  Mio. 

Summe Aufwand 8.714.495                 8.465.938                 8.326.408                 

Personalkosten 3.855.181                 3.713.438                 3.689.869                 

Erwirtschaftete Erträge 5.136.786                 4.864.496                 4.778.218                 

Sozialbeiträge 1.559.935                 1.554.556                 1.587.998                 

Verpflegungsbetriebe

Anzahl ausgegebene Essen 467.993 430.702 377.383

Preis der Mensaessen für Studierende 1,80 -  2,40 1,80 -  2,40 1,80 -  2,40

Gewichteter Preis je Essen 2,24                          2,24                          2,22                          

Erlöse Mensen 1.056.177                 985.859                    853.904                    

Erlöse Cafeterien 1.322.891                 1.197.623                 1.226.993                 

Erlöse Veranstaltungen und Sonstiges 69.464                      34.962                      32.555                      

Studentisches Wohnen

Plätze in Wohnheimen 1013 1013 1011

Mieteinnahmen 2.525.868 2.478.843 2.530.892 

Monatliche Warmmiete incl. Internet  187 -  295  187 -  295  182 -  295

Monatliche Miete pro Wohnheimplatz

gewichteter Durchschnitt incl. aller Nebenkosten 206,41                      211,48                       207,77                      

(incl. Strom, Heizung, Internet, etc.) per 31.12.

durchschnittliche monatliche Nebenkosten 44,38                        45,45                        45,59                        

(Gas, Strom, Wasser)

Ausbildungsförderung

Anträge 3.272 3.374 3.220

Anzahl Geförderte 3.176 3.156 3.068

Geförderte, v.-H.-Satz 23,55% 23,62% 22,59%

Ausgezahlte Förderungsmittel 10.863.961               10.196.513               11.020.145                

Gewährte DAKA-Darlehen 126.025                    138.600                    69.800                      
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V O R W O R T 
 
 
 
Mit dem vorliegenden Geschäftsbericht 
informiert das Hochschul-Sozialwerk 
Wuppertal über seine Arbeit im zurück-
liegenden Geschäftsjahr 2008 dem 
sechsunddreißigsten Wirtschaftsjahr 
seit seiner Errichtung. Der Bericht ist 
gleichzeitig Lagebericht im Sinne des  
§ 289 HGB. 
 
Der Geschäftsbericht* informiert die 
Mitglieder der Gremien, zuständige 
Stellen, die Geschäftspartner und die 
Öffentlichkeit ausführlich über die Ar-
beit des Hochschul-Sozialwerkes in 
der wirtschaftlichen, sozialen und kul-
turellen Betreuung und Förderung der 
Studierenden. Der Geschäftsführer er-
füllt damit den ihm durch das Studen-
tenwerksgesetz und entsprechende 
Satzung erteilten Auftrag. 
 
Gleichzeitig dankt das Studentenwerk 
allen Personen und Institutionen, die 
ihm auch 2008 wieder Hilfe und Unter-
stützung gewährt haben.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
In Abstimmung mit den Gremien verzichtet der Geschäfts-

führer aus Kostengründen auf eine aufwendigere Gestal-

tung seines Berichtes. 

 

 
 
 

 

 
Herzlicher Dank gilt den Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern für ihren 
Einsatz und ihre Leistungen sowie den 
ehrenamtlichen Mitgliedern des Ver-
waltungsrates für ihre engagierte Tä-
tigkeit.  
Besonders gedankt sei in diesem Jahr 
all denen, die persönlich dazu beige-
tragen haben, dass die schwierige 
Modernisierung der „Kneipe“ und des 
Wohnheimes Max-Horkheimer-Str. 
167/169 erfolgreich gemeistert wurden. 
Sowohl das Wohnheim als auch die 
„Kneipe“ konnten fristgerecht zu Be-
ginn des Sommersemesters 2008 ein-
geweiht werden. 
 
Eine besondere Erwähnung an dieser 
Stelle gebührt Frau Annegret Grevé. 
Sie war von 1993 bis Mai 2008 Vorsit-
zende des Personalrates und von April 
1993 bis März 2009 Vertreterin der 
Mitarbeiter im Verwaltungsrat. Sie hat 
sich um die Belange des Hochschul-
Sozialwerks und seiner Mitarbeiter in 
herausragender Weise verdient ge-
macht. 
 
Wuppertal, im Juni 2009 

 
Fritz Berger 
-Geschäftsführer
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1. Lagebericht 
 
Vorbemerkung 
 
Das Hochschul-Sozialwerk Wuppertal 
legt hiermit den Lagebericht gem.  
§ 289 HGB vor. 
 
Finanzierungsgrundlagen 
 
Das Hochschul-Sozialwerk Wuppertal 
finanziert seinen Aufwand im Eigenbe-
reich durch 
 
• Erträge aus Verpflegungsbetrieben, 

Wohnheimen und sonstigen Dienst-
leistungen, 

• den Sozialbeitrag der Studierenden, 
• staatliche Zuschüsse und Zuwen-

dungen Dritter. 
 
Kosten, die im Zuge der Durchführung 
des BAföG-Fremdbereichs entstehen, 
werden vom Ministerium für Innovati-
on, Wissenschaft, Forschung und 
Technologie Landes NW, als Festbe-
trag in Abhängigkeit von der Zahl der 
jährlichen Anträge erstattet, jedoch 
nicht mehr in vollem Umfang (s. u. 
Ausbildungsförderung). 
 
Der Zuschuss für den laufenden Be-
trieb wird ebenso als Festbetrag ge-
währt. 
 
Das Ministerium steuert die Verteilung 
der Landeszuschüsse auf die Studen-
tenwerke gem. § 11 Abs. 3 StWG. 
Jedes Studentenwerk erhält seit 
01.01.2007  einen Grundzuschuss von 
575.000 € (vorher 640.000 €). Der 
Rest wird zu 65% nach den Umsätzen 
der Verpflegungsbetriebe und zu 35%  
 
 

 
 
 
 
nach den jeweiligen Studentenzahlen 
verteilt.  
Die zu 65% umsatzorientierte Bezu-
schussung bevorzugt Studentenwerke 
mit einer hohen Anwesenheitsquote ih-
rer Studierenden und einer günstigen 
Lage und Dimensionierung ihrer Men-
sen und Cafeterien. Diese Faktoren 
sind beim Hochschul-Sozialwerk eher 
negativ ausgeprägt. 
 
Aktuelle Aufwands- und Ertragslage 
 
Durch die anhaltend schwierige  
Finanzsituation des Landes, ist eine 
vorausschauende und kontinuierliche - 
notwendigerweise steigenden Kosten 
angepaßte - Entwicklung des Landes-
zuschusses nicht gesichert.  
Der öffentliche Finanzierungsanteil der 
Studentenwerke sank in den letzten 
Jahren im Landesdurchschnitt auf eine 
Quote von 13 Prozent. Selbst die Per-
sonalkosten des Hochschul-
Sozialwerks werden nur noch zu 
38,7% durch Landeszuschuss ge-
deckt. Im Vergleich dazu: die Landes-
finanzierung der Hochschulen liegt bis 
jetzt noch bei 95 Prozent. 
 
Entwicklung des Landeszuschusses: 
 
1997: 1.947.238 € 
2005: 1.617.000 € 
2006: 1.372.000 € 
2007: 1.327.421 € 
2008: 1.336.539 €. 
 
2009: 1.393.481 €  stieg der Zuschuss 
wieder geringfügig an. 



4 Geschäftsbericht 2008 

 

 

Allerdings stellt diese geringe Zu-
schusserhöhung keinen hinreichenden 
Ausgleich für die wirksam gewordene 
erste Stufe der Tariferhöhung 
(2008/2009) dar, welche allein im Be-
richtsjahr mit Mehrkosten in Höhe von 
ca. 168 T€ zu Buche schlug. 
 
Gleichwohl konnte mit dem Jahresab-
schluss 2008 - noch - ein positives Er-
gebnis erwirtschaftet werden. 
 
Hierzu haben folgende Punkte beige-
tragen: 
 
• Steigerung Umsätze Essen + Trin-

ken: + 230.000 € / +10%; 
• Steigerung Rohertrag(Umsatz mi-

nus Wareneinsatz): +107.000 € / 
+10%; 

• Nur moderate Steigerung der Ener-
giekosten durch Verbrauch senken-
de Maßnahmen; 

• Sondererstattung VBL (+ 32.000 €)  
• Auflösung Rückstellung für Unfall-

kasse aus 2006 ( + 17.000 €) 
 
Trotz des erwirtschafteten Überschus-
ses 2008 kann, da bzw. soweit die 
Landeszuschüsse nicht erhöht werden, 
eine ausreichende Kostendeckung nur 
durch eine höhere Belastung der Stu-
dierenden über eine Anhebung der 
Sozialbeiträge gesichert werden. 
Weitere Kürzungen oder Kostensteige-
rungen können nicht mehr ohne weite-
res aufgefangen werden.  
Alle personellen Reserven und Ratio-
nalisierungspotentiale wurden in den 
letzten Jahren Schritt für Schritt aus-
geschöpft. 
 
Vor diesem Hintergrund und 
 
• der in 2009 wirksam werdenden zu-

sätzlichen Tariferhöhung  

(Anteil 2009: ca. + 130.000 €, 
Saldo 2007 / 2009: ca. 300 T€) 
sowie 

• des Anstiegs der Preise für Le-
bensmittel, aber auch anderer Arti-
kel und Dienstleistungen  

 
beschloss der Verwaltungsrat deshalb 
eine moderate Anhebung der Sozial-
beiträge zum WS 2009/10  um 6,50 € 
pro Semester.  
 
Mit 66 € Euro pro Semester bleibt  der 
Beitrag aber im Landesdurchschnitt 
von derzeit 66,39 Euro. Anmerkung: 
Mensapreise und Wohnheimmieten 
liegen ebenfalls im Landesdurch-
schnitt. 
Es ist schon als Erfolg zu betrachten, 
dass diese die Studierenden belasten-
de Maßnahme dank striktem Kosten-
management und positiver Umsatz-
entwicklung und trotz zeitweise stag-
nierender Studierendenzahlen so lan-
ge hinausgeschoben werden konnten. 
 
Eine Kürzung des Leistungsangebotes 
macht keinen Sinn: 
Als öffentlicher Partner der Studieren-
den und der Hochschulen können wir 
unsere Leistungen gerade jetzt nicht 
zurückschrauben, wo es um die Ver-
besserung der Studienqualität geht. 
Das wäre kontraproduktiv und nicht 
bedarfsorientiert. Mit Einführung der 
Studiengebühren erwarten die Hoch-
schulen und die Studierenden noch 
mehr als bisher, dass unsere Leistun-
gen stimmen. 
Auch belegen wissenschaftliche Stu-
dien die Bedeutung der Service- und 
Beratungsangebote der Studenten-
werke für den individuellen Studiener-
folg. Eine optimale soziale Infrastruktur 
ist als „weicher“ Erfolgsfaktor aner-
kannt. 
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Folglich blieb als letzte Möglichkeit nur 
die Anhebung der seit SS 2005 stabi-
len  Semesterbeiträge. 
 
Dabei ist generell zu berücksichtigen: 
An einem kleinen Hochschulstandort 
wie Wuppertal haben wir einen grund-
sätzlichen Finanzierungsnachteil.  
Die  Leistungen des Studentenwerks 
müssen mindestens so attraktiv sein 
wie an großen Standorten. Anderer-
seits stehen nun einmal weniger Sozi-
albeitragszahler zur Verfügung. 
Berücksichtigen muß das Studenten-
werk bei seinen Überlegungen vor al-
lem die Belange derjenigen Studieren-
den, die ganz besonders auf seine so-
zialen Leistungen angewiesen sind.  
Tatsache ist, dass bereits jetzt jede/r 
vierte Studierende weniger als den an-
erkannten Bedarfssatz von 640 Euro 
im Portemonnaie hat, darunter - so die 
18.Sozialerhebung des Deutschen 
Studentenwerks -  vor allem junge Stu-
dierende in den unteren Semestern. 
Da die Studierenden schon unter der 
Einführung der Studiengebühren zu 
leiden haben, sind zusätzliche Belas-
tungen, um die unvermeidlich gestie-
genen Kosten auszugleichen, für einen 
großen Teil der Studierenden kaum 
vertretbar. 
Die Tatsache, dass die Quote staatli-
cher Finanzierung der Studentenwerke 
in der Rechtsform von Anstalten des 
öffentlichen Rechts inzwischen auf 10 - 
15 % abgesunken ist, lässt Zweifel 
daran aufkommen, dass den politisch 
Verantwortlichen dies hinreichend be-
wusst ist. 
 
Dringend notwendig wäre deshalb - 
nach einer Dekade der Kürzungen und  
- in Erwartung der voraussichtlich 
wachsenden Aufgaben in  den kom-

menden Jahren - eine deutliche und 
zukunftsweisende Anpassung der 
Landesförderung in die soziale Flan-
kierung des Studiums.  
 
Ausbildungsförderung 
 
Die Landeszuschüsse für den BAföG-
Vollzug werden durch das Landesamt 
für Ausbildungsförderung Aachen, or-
ganisatorisch angegliedert an die Be-
zirksregierung Köln, bewilligt.  
2005 wurde auf Druck des Landes-
rechnungshofes für die Aufwandser-
stattung (Personal- und Sachkosten) 
der BAföG-Bearbeitung eine „Fallpau-
schale“ eingeführt - um damit Zu-
schüsse einzusparen.  
Dabei hatte die Mehrheit der großen 
und mittleren STWe in der Arbeitsge-
meinschaft der Studentenwerke in Ab-
stimmung mit dem MIWFT ein Modell 
zur Zuschußverteilung durchgesetzt, 
das seitdem spürbare Einschnitte für 
die Förderungsabteilung des Hoch-
schul-Sozialwerks zur Folge hatte. Die  
Pauschalfinanzierung berücksichtigt 
nur unzureichend, dass das „kleine“ 
Amt für Ausbildungsförderung Wupper-
tal proportional zwangsläufig wesent-
lich höhere Fallkosten hat, als ein gro-
ßes STW. Bis 2007 waren die Mittel 
bei sparsamster Haushaltsführung ge-
rade noch auskömmlich, für 2008 ist 
erstmalig ein Minus (- 7,5 T€) zu ver-
zeichnen.  
Diese Negativentwicklung dürfte sich 
noch verschärfen, denn für 2009 und 
2010 wurde der Verteilmodus noch-
mals zugunsten der größeren STW 
verbessert, was für das Hochschul-
Sozialwerk weitere Restriktionen zur 
Folge haben wird. Dies kann vermie-
den werden, wenn das Land der For-
derung der Arbeitsgemeinschaft der 
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STW NRW nach Erhöhung des Lan-
destitels folgt. Dies bleibt abzuwarten.  
Sollte die Aufwandserstattung künftig 
die unvermeidbar notwendigen Perso-
nal- und Sachkosten für die Gesetzes-
durchführung nicht mehr abdecken, 
sind rechtliche Schritte zu prüfen. 
Letzteres gilt auch für eine weitere  
Maßnahme der Bezirksregierung: Auf 
Druck des LRH und im Auftrag des 
MIWFT forderte die Bezirksregierung 
im Mai 2007 vom Hochschul-
Sozialwerk (daneben vom STW Köln 
und Münster) die Rückzahlung erstat-
teter Personalkosten für die sog. Ba-
fög-Rückforderungs-Buchhaltung in 
Höhe von 79.000 Euro. Die formale 
Argumentation des LRH: diese Perso-
nalkosten seien nicht vom Organisati-
onserlaß des Jahres 1977 gedeckt. Al-
lerdings wurden sie jahrelang vom Mi-
nisterium anerkannt und wären auch 
ohne die Auftragsverwaltung des BA-
föG beim Hochschul-Sozialwerk gar 
nicht entstanden. Der schriftlich erklär-
te Widerspruch gegen den Rückforde-
rungsbescheid wurde bis heute nicht 
beschieden. Im Januar 2008 forderte 
die Landeskasse unter Androhung der 
Zwangsvollstreckung zur kurzfristigen 
Zahlung auf. Nach Intervention beim 
Ministerium wurde hiervon jedoch Ab-
stand genommen. Eine Klärung steht 
weiter aus. 
 
Verpflegungsbetriebe 
 
Die 2005 modernisierte Hauptmensa 
wird von den Gästen weiter sehr posi-
tiv aufgenommen. Dies belegen die er-
freuliche Umsatzentwicklung wie auch 
die sehr guten Ergebnisse der Online-
Gästeumfrage. Auch für Sonderveran-
staltungen und Raumanmietungen hat 
sich bereits eine starke Nachfrage 
entwickelt. Der Flyer „Ihre Veranstal-

tung - Unser Rahmen“ sowie die In-
formationen auf der neuen Website 
werden als zusätzliches Werbeinstru-
ment eingesetzt. 
Auch die Cafeteria „Sport + Design“ 
konnte ihre Umsätze weiter steigern. 
 
Die Modernisierung der Kneipe, ent-
standen 1977 zeitgleich mit der 
Hauptmensa und der C@feteria, konn-
te Ende März erfolgreich abgeschlos-
sen werden.  
Die großzügige Fensterfassade - ne-
ben der Erneuerung der Haustechnik 
zeichnet hierfür der BLB, verantwort-
lich - bietet einen tollen Ausblick auf 
die Stadt. Und der in dunklem Rot ge-
haltene neue Eingang trägt diesen 
Namen endlich zu recht. Dem gesam-
ten Innenraum hat Mechthild Schlecht-
riemen, Innenarchitektin aus Bad Hon-
nef, Stil sicher einen modernen farben-
frohen Stempel aufgedrückt. Die neue 
Decke gibt dem Raum mehr Höhe. Der 
graue Natursteinboden macht einen 
gleichermaßen robusten wie hochwer-
tigen Eindruck. Die Übergänge zwi-
schen Restaurant, Café und Spiele-
bereich sind fließend. Die neue Theke 
bildet den gewünschten zentralen An-
laufpunkt, denn in der Kneipe ist von 
11 bis 18 Uhr Selbstbedienung ange-
sagt. Von 18 bis 23 Uhr erfolgt Service 
durch studentische Kellner.  
 
Das geschmackvolle neue Mobiliar ga-
rantiert, dass die Kneipe wieder ein Ort 
ist, wo sich viele wohl fühlen: sie ist al-
so weder rein studentische Szenen-
kneipe noch Professorencasino, viel-
mehr ein Treffpunkt mit Atmosphäre. 
Die investiven Baukosten belaufen 
sich auf knapp eine halbe Million Euro. 
Das Ministerium für Innovation, Wis-
senschaft, Forschung und Technologie 
des Landes NRW förderte die Maß-
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nahme mit einem Zuschuß in Höhe 
von ca. 300.000 Euro. 
 
Die beliebte und sehr ansprechende 
„Cafeteria Campus Freudenberg“ lei-
det aufgrund der Konzentration der 
Vorlesungszeiten in der Mittagszeit 
weiter an chronischem Sitzplatzman-
gel, da ein Teil des ursprünglich ge-
planten Speisesaals dem Hochschul-
Rechenzentrum zur Verfügung gestellt 
wurde. Auf regelmäßige Beschwerden, 
dass Studierende und Professoren 
zwischen den Vorlesungen keine aus-
reichende Gelegenheit zur Einnahme 
einer warmen Mahlzeit bleibt, kann 
keine befriedigende Antwort gegeben 
werden. Der im April 2008  gestellte 
Antrag an die Universität, für eine win-
tergartenähnliche Überbauung der Au-
ßenterrasse, Mittel aus den Studien-
beiträgen einzusetzen, wurde leider 
abgelehnt. Hierdurch hätten nicht nur 
negative Rückwirkungen auf die 
nachmittäglichen Vorlesungen vermie-
den, sondern auch mehr Platz für stu-
dentische Arbeitsgruppen zur Verfü-
gung gestellt werden können. 
 
Wohnheime / Technik 
 
Die Neue Burse ist seit ihrer preisge-
krönten Modernisierung die beliebteste 
Wohnanlage und kontinuierlich ausge-
bucht. Dank der Arbeit des Energie-
Controlling-Projekts unter Leitung von 
Prof. Dr. Voss, FB Bauphysik, das bis 
Ende 2008 verlängert wurde, konnten 
energetische „Kinderkrankheiten“ der 
bundesweit beispielgebenden Moder-
nisierung nach und nach behoben wer-
den. 
Hier ein Auszug aus der Presseerklä-
rung der Universität anlässlich der  
Übergabe des Forschungsberichtes: 

Deutschlands energiesparendste 
Studentenwohnheime stehen in 
Wuppertal! 
Das belegen jetzt drei Jahren intensiver Mes-
sungen durch eine Forschergruppe unter Lei-
tung von Prof. Dr. Karsten Voss vom Fachge-
biet Bauphysik und technische Gebäudeaus-
rüstung der Universität Wuppertal. Am 
18.2.2009 übergeben die Forscher ihren Be-
richt an den Bauherren und stellen die Ergeb-
nisse öffentlich vor. Bis Ende März ist die da-
zugehörige Posterausstellung in den Räumen 
der Sparda Bank West in Wuppertal Elberfeld 
öffentlich zugänglich. 
In Wohnheimen für Studierende wird in der 
Regel viel Energie verbraucht! Bei Bestands-
gebäuden sind es schnell 500 Liter Öl pro 
Wohnheimplatz für die Heizung und das 
Warmwasser sowie 1.000 kWh Strom. Vergli-
chen mit üblichen Wohngebäuden liegen die 
Werte in Wohnheimen auch deshalb hoch, da 
hier viele junge Menschen  auf engstem Raum 
wohnen und arbeiten. In einem solchen Wohn-
heim machen die Energiekosten bis zu 45% 
der Miete aus. Grund genug, in Zeiten hoher 
Energiekosten und vorhergesagtem Klima-
wandel nach Alternativen zu suchen.  
Das Hochschul-Sozialwerk Wuppertal hat dies 
frühzeitig  erkannt und in den Jahren 2000 bis 
2003 seine in die Jahre gekommenen Groß-
wohnheime „Burse“ aus dem Jahre 1977 in 
zwei Bauabschnitten grundlegend moderni-
siert. Der Wohnwert sollte technisch und ge-
stalterisch auf einen Neubaustandard gehoben 
werden, der den Anforderungen des zukünfti-
gen Nutzungszyklus entspricht. Die Architektur 
und das Energiekonzept dazu wurden vom Ar-
chitektur Contor Müller Schlüter aus Wuppertal 
durch die BDA- Architekten Michael Müller und 
Prof. Christian Schlüter geliefert. Die Gebäude 
wurden inzwischen mit vier Architekturpreisen 
ausgezeichnet. Das Bundesministerium für 
Wirtschaft und Technologie stellte über sein 
Förderprogramm „Energieoptimiertes Bauen“ 
die finanziellen Mittel für ein dreijähriges Moni-
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toring zur Verfügung, bei dem Funktion und 
Energieverbrauch auf den Prüfstand kamen.  
Der Ende 2008 fertig gestellte, über 100 Seiten 
umfassende Schlussbericht der Forscher be-
legt mit eindrucksvollen Fakten, was heute 
möglich ist: Der Wärmeverbrauch für die Hei-
zung sank um 75%. Speziell beim 2. Bauab-
schnitt, demjenigen mit einer Gebäudehülle 
nach dem Passivhausstandard, beträgt der 
Heizwärmeverbrauch heute nur noch 100 Liter 
Öl pro Wohneinheit oder rund 3 Liter pro m². 
Heute beträgt der Gesamtenergieverbrauch 
(inkl. Strom) pro Wohneinheit dort nur noch 
45% von dem vor der Sanierung.   
 „Das Pilotprojekt hat uns bestärkt, auch Maß-
nahmen an unseren anderen Wohnheimen 
durchzuführen und dabei gemeinsam mit un-
seren Projektpartnern die Erfahrungen von der 
Neuen Burse zu nutzen“ resümiert Fritz Ber-
ger, der Geschäftsführer des Hochschul-
Sozialwerks.  
 
Erfolgreich abgeschlossen wurde zum 
Beginn dieses Sommersemesters die 
umfassende Modernisierung der  
Wohnanlage Max-Horkheimer-Str. 
167/169.  
Nach achtmonatiger Bauzeit, unter 
Federführung des Wuppertaler Archi-
tekturContors Müller Schlüter, sind die 
Studentenwohnheime aus dem Jahr 
1984 nicht mehr wieder zu erkennen:  
bodentiefe französische Flügelfenster, 
Parkettböden, neue Küchen und  
Bäder, eine wartungsarme Fassade, 
Gründächer, ein modernes Farbkon-
zept von Farbdesigner Prof. Friedrich 
Schmuck, ein superschneller Internet-
anschluss ans HRZ - kurzum, die Mo-
dernisierung schafft  ideale Wohn- und 
Studienbedingungen in bester Lage 
zur Universität. Und nicht zu letzt auch 
einen weiteren wichtigen Beitrag zur 
Energieeinsparung: die Gebäude aus 
dem Jahr 1984 wurden in moderne 
Niedrigenergiehäuser verwandelt. 

Die gelungene Baumassnahme wurde 
in 4 Architektur- und Bauzeitschriften 
ausführlich beschrieben. 
 
Sanierungsmittel aus dem Konjunktur-
programm II von Bund und Land NRW 
erhält das Hochschul-Sozialwerk Wup-
pertal in Höhe von 2,3 Mio €. 
Hiervon fließen voraussichtlich 1,85  
Mio. € in die energetische Grundsanie-
rung des Wohnheimes „Cronenberger 
Str.256“, welches 1982 erbaut wurde. 
350.000 € stehen für die Sanierung der 
Bad- und WC-Bereiche der Wohnanla-
ge „Albert-Einstein-Str.4 - 12“ zur Ver-
fügung. Weitere 100.000 € dienen der 
Renovierung des Hauses „Im Oster-
siepen 15“. Die Fördermittel müssen 
bis Ende 2010 investiert werden. 
 
Im Hinblick auf den in den kommenden 
Jahren zu erwartenden Anstieg der 
Studentenzahlen - geburtenstarke 
Jahrgänge, Doppelabitur sowie wach-
sender Bedarf zur Unterbringung aus-
ländischer Studierender - hat sich der 
Verwaltungsrat dafür ausgesprochen, 
auf dem Grundstück „Im Ostersiepen 5 
- 11“ weitere neue Wohnplätze zu 
schaffen. Eine Machbarkeitsstudie des 
ArchitekturContors Müller Schlüter kam 
zu dem Ergebnis, dass das bestehen-
de Kleinst-Wohnheim „Im Ostersiepen 
11“ wirtschaftlich nicht sanierungsfähig 
ist. Das alte Gebäude aus den 30er 
Jahren soll deshalb rückgebaut wer-
den. Dadurch bietet sich die Möglich-
keit ca. 80 bis 100 neue Wohnplätze 
zu schaffen. Die  Stadt Wuppertal hat 
in Aussicht gestellt, die Maßnahme  
mit Mitteln des Sozialen Wohnungs-
baus zu fördern. Ein entsprechender 
Antrag muss bis zum 15.7.2009 ge-
stellt werden. 
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Allgemeine Verwaltung 
 
Aus den laufenden Aufgaben der 
Sachgebiete Rechnungswesen, Per-
sonal und EDV, die reibungslos abge-
wickelt werden, ragte, nicht zuletzt in-
folge der erheblichen Tarifsteigerung 
und der forcierten Entwicklung der Le-
bensmittel- und Energiepreise, die 
Sorge um die künftige Zuschuß- und 
Sozialbeitragsentwicklung sowie die fi-
nanzielle Abwicklung der Baumass-
nahmen „Kneipe“ und „Wohnheim 
Max-Horkheimer Str. 167/169“ heraus.  
 
Der formale Abschluss der  Finanzie-
rung des „Wohnheims Max-Hork-
heimer-Str.167/169“ durch den Ver-
wendungsnachweis kann - in Abstim-
mung mit dem MIFWT - wegen einer 
zusätzlichen Schallschutzanlage im 
Außenbereich erst in diesem Frühjahr 
erfolgen.   Die Baukosten belaufen 
sich auf ca. 1,925 Mio. Euro.  
Die Abweichung von der Kostenbe-
rechnung liegt damit bei 5 %, was für 
die Modernisierung eines Altbaus und 
unter Berücksichtigung der eingetrete-
nen Mehrwertsteuererhöhung sehr ak-
zeptabel ist. 
Das Land förderte die Modernisierung 
insgesamt mit 744.671,80 Euro, dies 
entspricht 38,67 % der förderfähigen 
Baukosten. 
Die Entwicklung der neuen Website 
www.hsw.uni-wuppertal.de, die über 
eineinhalb Jahre von der Leiterin der 
Allgemeinen Verwaltung gesteuert und 
vorangetrieben wurde, stellt einen 
„Quantensprung in der Kommunikati-
onsqualität“ des Hochschul-
Sozialwerks dar: 
www.hsw.uni-wuppertal.de ist jetzt be-
dienerfreundlich, interaktiv, mehrspra-
chig, vielfältig verlinkt - und steckt vol 

 
 
ler praktischer Tipps und Infos rund 
ums Studium.  
Bewerbungen um einen Wohnheim-
platz können jetzt komplett online ab-
gegeben werden. Ebenso können pri-
vate Vermieter ihre Zimmerangebote 
für Studierende online einstellen. Man 
kann sich Fotos und Grundrisspläne 
seines zukünftigen Wohnsitzes anse-
hen. Studierende, die auf Jobsuche 
sind, finden hier neben nützlichen Infos 
rund ums Jobben die aktuellen Ange-
bote der Agentur für Arbeit. Quicklinks 
führen auf die täglichen Speisepläne 
der Mensen, Cafeterien und der Knei-
pe. Der Speiseplan kann auch als 
RSS-Feed oder übers mobile internet-
basiert Telefon abgerufen werden. Ein 
übersichtlicher Campusplan (zur Rou-
tenberechnung auch mit Google-Earth 
verknüpft) zeigt, wo es lang geht.  
Unter „Ihre Meinung zählt“ können die 
Studierenden online in wenigen Minu-
ten die Mensen und Cafeterien sowie 
die Wohnheime oder den Beratungs-
service der Bafög-Abteilung bewerten. 
In dieser Form ist diese permanente 
Nutzerbefragung für alle drei Aufga-
benbereiche bei Studentenwerken bis-
lang bundesweit einmalig. 
Bereits seit 2006 bietet das Hochschul-
Sozialwerk Wuppertal auf seiner Web-
site - siehe „Internationales“ - insbe-
sondere ausländischen Studienbewer-
bern und Studenten eine bundesweit 
vorbildliche Info-Plattform rund um das 
Studium in Wuppertal. 
Die Einstiegsinformationen gibt es in 
neun Sprachen: neben Deutsch und 
Englisch sind dies Französisch, Spa-
nisch, Polnisch, Russisch, Türkisch, 
Arabisch und Chinesisch. Damit kön-
nen sich Bewerber aus den wichtigsten 
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Herkunftsregionen eine erste Orientie-
rung in ihrer vertrauten Muttersprache 
verschaffen, vertiefende Infos gibt es 
danach wahlweise in Englisch oder 
Deutsch. 
 
Ein neuer, zusätzlicher Aufgabenbe-
reich für das Hochschul-Sozialwerk 
entwickelt sich - allem Anschein nach - 
nun endlich auch auf dem Gebiet  
„Kinderfreundliche Hochschule“.  
Bislang ist das Thema Kinderbetreu-
ung an der Bergischen Universität 
nicht gerade eine Erfolgsgeschichte. 
Es gibt den Hochschul-Kindergarten 
e.V. und die Krabbelgruppe „Uni-
Zwerge“. Zusammen genommen kön-
nen die beiden Elterninitiativen an der 
Gaußstrasse gerade einmal 50 Kinder 
betreuen. 
Nach der Sozialerhebung des Deut-
schen Studentenwerks ist davon aus-
zugehen, dass rund 7% der Studieren-
den ein Kind haben - und dessen Be-
treuung mit dem Studium kombinieren 
müssen. Es liegt auf der Hand, dass 
die bestehenden Betreuungseinrich-
tungen auf dem Campus Grifflenberg 
den universitären Bedarf bei weitem 
nicht decken können, zumal ja auch 
noch die Kinder von Hochschulbe-
diensteten, wie z.B. jungen Wissen-
schaftlern aus dem In- und Ausland, 
hinzuzurechnen sind. Dieses wird  
auch bestätigt durch die Ergebnisse 
einer im letzten Wintersemester von 
Universität und Hochschul-Sozialwerk 
durchgeführten Erhebung. 
Nun aber gibt es Licht am Horizont: 
Das Hochschul-Sozialwerk ist inzwi-
schen vom Rat der Stadt grundsätzlich 
als Träger von Kinderbetreuungsein-
richtungen anerkannt worden. Die 
Stadt hat die Förderung einer neuen 
zweigruppigen Tagesstätte für 2 bis 6-
jährige Kinder in Aussicht gestellt. Die 

Universität wurde gebeten, zu prüfen, 
welches Grundstück für einen eventu-
ellen Neubau zur Verfügung gestellt 
werden könnte. Es wurde empfohlen, 
den Neubau als dreigruppige Einrich-
tung zu bauen, da mit dem Rechtsan-
spruch auf Kinderbetreuung für Einjäh-
rige ab 2013 vermutlich weitere Grup-
pen kommunal gefördert werden kön-
nen. Im Berichtsjahr ist nicht  mit einer 
Inbetriebnahme der noch zu bauenden 
Einrichtung zu rechnen. 
 
Darüber hinaus stellt sich für das  
Hochschul-Sozialwerk ggflls. die Frage 
einer Übernahme der Trägerschaft der 
Elterninitiativen „Uni-Zwerge e.V.“ und 
„Hochschul-Kindergarten e.V.“. Sowohl 
die Universität als auch die Elternver-
eine selbst haben Interesse an einem 
Betriebsübergang auf den größere 
Kontinuität gewährleistenden Träger 
Hochschul-Sozialwerk angezeigt. 
 
Zu berücksichtigen ist, dass die künfti-
ge Kindertagesstätte, aber nicht zuletzt 
auch die Einrichtung „Uni-Zwerge“ und 
Hochschul-Kindergarten, durch öffent-
liche Mittel und Elternbeiträge nicht 
kostendeckend finanziert werden kön-
nen. Zu prüfen ist, in welcher Höhe die 
Bergische Universität, die im Hinblick 
auf die Betreuung der Kinder ihrer Be-
diensteten ein Interesse an einem 
Ausbau und einer Verstetigung des 
Betreuungsangebots bekundet hat, zur 
Finanzierung beitragen kann. Der dar-
über hinaus nicht gedeckte Aufwand 
muss über eine weitere Anhebung des 
Sozialbeitrages finanziert werden. 
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Hinweise auf wesentliche Risiken 
der künftigen Entwicklung 
 
Das in den letzten Jahren beschriebe-
ne Risiko der künftigen Entwicklung 
der Bergischen Universität (z.B. Ver-
änderung oder Streichung von Stu-
diengängen) in Verbindung mit den 
Auswirkungen der Einführung von Stu-
diengebühren hat sich etwas abge-
schwächt. Die Erwartungen der Uni-
versität gehen davon aus, dass sich ih-
re Studentenzahl auf einem Niveau 
von ca. 14.000 Immatrikulierten stabili-
siert. Statt eines neuerlichen Rück-
gangs dürfte angesichts des in den 
nächsten Jahren in Westdeutschland 
zu erwartenden Anstiegs der Studien-
bewerber eher noch mit einer Steige-
rung zu rechnen sein. 
Doch dürfte die damit einhergehende 
erfreuliche Stabilisierung der Sozialbei-
tragsentwicklung und ggfls. auch der 
Umsätze nicht ausreichen, um die  
oben beschriebenen Risiken im Be-
reich der tarifbedingten Personalkos-
ten als auch der voranschreitenden 
Kostenentwicklung ohne eine Anhe-
bung der Sozialbeiträge zu kompensie-
ren. 
Dank der für das kommende Winter-
semester beschlossenen Erhöhung auf 
66 € ist für das Geschäftsjahr 2009 al-
lerdings die notwendige Mindestliquidi-
tät und damit der Bestand der Einrich-
tung gesichert.  
Der Wohnheimbereich für sich ge-
nommen erreichte 2008 wieder die er-
forderliche Kostendeckung im laufen-
den Betrieb. Hier kann der Konsolidie-
rungsprozeß fortgesetzt werden. Die 
Baumaßnahme „Max-Horkheimer Str. 
167/169“ ist abgeschlossen und finan-
ziert. Im Hinblick auf noch bestehende 
Prozeßrisiken (Klagen von Baufirmen  

 
 
 
gegen das Hochschul-Sozialwerk) 
wurden weiterhin Rückstellungen ge-
bildet, die der Höhe nach mit dem 
Rechtsanwalt abgestimmt sind. 
Ein Vermietungsrisiko besteht bei der 
zu erwartenden Entwicklung der Stu-
dierendenzahlen mittelfristig kaum, da 
die Appartements qualitativ sehr gut, in 
bester Lage sowie preisgünstig und 
durch den Internet-Anschluss sehr att-
raktiv sind. Dank der Mittel aus dem 
Konjunkturpaket II können Sanie-
rungsmassnahmen vorgezogen und in 
einem Umfang durchgeführt werden, 
die ohne diese Mittel kaum finanzier-
bar gewesen wären. 
Die im Hinblick auf weiter steigende 
Studentenzahlen zu schaffenden neu-
en Wohnplätze werden voraussichtlich 
dank der in Aussicht gestellten öffentli-
chen Mittel des Sozialen Wohnungs-
bau die Liquidität nur wenig belasten. 
 
Unvorhergesehene Risiken durch 
Brand, Einbruch, Umweltschäden, Haf-
tungsschäden oder Gebäudeschäden 
sind durch Versicherungen in ausrei-
chendem Umfang gedeckt. 
Weitere wesentliche Risiken als die 
vorstehend genannten sind aus heuti-
ger Sicht nicht erkennbar. Die Vermö-
gens-, Ertrags-, Finanz- und Liquidi-
tätslage ist insgesamt zufrieden stel-
lend. Eine wesentliche Änderung die-
ses Zustands wird mittelfristig nicht er-
wartet. Weitere Chancen und Risiken 
als oben ausgeführt sind nicht erkenn-
bar. 
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2. Aufgaben und Rechts- 
    grundlagen 
 
Das Hochschul-Sozialwerk Wuppertal 
versteht sich als Partner der Studie-
renden und Bediensteten im Hoch-
schulalltag. Ob Antragsteller, Mieter 
oder Gäste in den Verpflegungsbetrie-
ben, die „Kunden“ des HSW sollen zu-
verlässig, effizient und umweltfreundlich 
betreut und bedient werden. 
 
Die rechtliche Grundlage der Arbeit des 
Hochschul-Sozialwerks Wuppertal ist 
das Gesetz über die Studentenwerke 
 in Nordrhein-Westfalen vom  
27. Februar 1974 (StWG) in der seit 
dem 21.07.2004 geltenden Fassung. 
 
Die Aufgaben umfassen im weitesten 
Sinne die soziale Versorgung der Stu-
dierenden im Bereich Verpflegung, 
Wohnen, Studienförderung (als Amt für 
Ausbildungsförderung), Kultur, Gesund-
heitsförderung, Soziales, Beratung etc 
Die Studentenwerke sollen darüber 
hinaus ihren Bediensteten und den Be-
diensteten der Hochschulen die Benut-
zung ihrer Einrichtungen gegen Entgelt 
gestatten. 
 
Das Hochschul-Sozialwerk Wuppertal 
ist zuständig für die Bergische Universi-
tät und den Standort Wuppertal der 
Hochschule für Musik Köln.  
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 

Zu weiteren Einzelheiten des StWG 
siehe Anlage Nr. 4. 
 
Weitere Rechtsquellen sind: 
 – die Satzung des HSW vom 

 07.12.2004 (Anlage 6). 
 
 – die Beitragsordnung in der Fassung 

 vom 19.01.2009 (Anlage 7). 
 
 – die Geschäftsordnung des Verwal- 
    tungsrates vom 24.05.2005  
    (Anlage 8). 
.
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3. Organe der Anstalt 
 
 
3.1 Übersicht 
 
 
 
Nach § 3 StWG hat das Studentenwerk 
zwei Organe: einen 
 
–  Verwaltungsrat als Vertretung der 

beteiligten Hochschulen und Hoch-
schulgruppen, dem wesentliche 
Grundsatzentscheidungen und die 
Aufsicht über die Geschäftsführung 
zugewiesen sind. 

 
 
– Geschäftsführer als Leitungsorgan. 
 
 
 
 
 
 
GESCHÄFTSFÜHRER 
 
Seit 7/1987 
 
Assessor jur. Fritz Berger 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
VERWALTUNGSRAT 
XVII. Amtsperiode bis 31.03.2009 
 
 
 
Vorsitzender 
Gerd Scholz  
 
 
 
Vertreter des Rektorats der Bergi-
schen Universität Wuppertal 
Hans-Joachim von Buchka (Kanzler) 
 
 
 
Bedienstete des Studentenwerks 
Annegret Grevé  
 
 
 
Hochschulangehörige 
Frau Andrea Bieck  
 
 
 
Studentische Vertreter 
Birte Hopstein, HS für Musik 
Thomas Fiedler, BUW 
Christian Schultz, BUW 
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3.2   Tätigkeiten des Verwaltungsrates 
 
 
Der Verwaltungsrat trat im Jahre 2008 
zu drei Sitzungen zusammen, und zwar 
am: 
 
• 31.01.2008 
• 10.07.2008 
• 20.11.2008 
 
Der Verwaltungsrat beriet oder faßte 
Beschluss insbesondere über folgende 
Themen: 
 
Sitzung vom 31.03.2008 
• Wohnheim Max-Horkheimer Str. 

167/169: Erfolgreicher Abschluss der 
Modernisierung 

• Kneipe: Wiederinbetriebnahme nach 
umfassender Modernisierung 

• Raucherbereich Cafeteria ME: 
6.000,- € Kostenbeteiligung 

• Stromausschreibung 2009 
• Tarifabschluss: Mehrkosten 2008/9 
 
Sitzung vom 10.07.2008 
• Feststellung des Jahresabschlusses 

2007 
• Entlastung des Geschäftsführers 
• Mensa Campus Freudenberg: Keine 

Erweiterung 
• Kinderbetreuung: Trägerschaft? 
• Schulverpflegung: Einstieg noch of-

fen. 
 
 
Sitzung vom 20.11.2008 
• Bestellung des Wirtschaftsprüfers 

2008 
• Wirtschaftsplan 2009 
• Beitragsordnung: Änderung zum WS 

2009/10 
 
 
 

 
 

• Wohnheimneubau Ostersiepen: 
Machbarkeitsstudie / Finanzierung 

• Hörsaalzentrum K:  
Verpflegungsangebote? 

• Fassadensanierung 2009 
 
Der Geschäftsführer nahm an allen 
Sitzungen des Verwaltungsrates teil 
und erstattete den Mitgliedern ausführ-
liche Berichte über die Lage und die 
wirtschaftliche Situation des Studenten-
werks, Einzelheiten der Geschäftsfüh-
rung und geplante Maßnahmen. Durch 
diese ständige Information war der 
Verwaltungsrat stets über die Lage des 
Studentenwerks und die Tätigkeit des 
Geschäftsführers unterrichtet. 
 
 
Organisatorische Gliederung 
 
Die Gliederung ist dem aktuellen Or-
ganisationsplan (Anlage 3)  zu ent-
nehmen. Weitere Organisationsmittel, 
wie Stellenüberwachungsliste und Stel-
lenbeschreibung sowie die Ge-
schäftsordnung des Hochschul-
Sozialwerks Wuppertal liegen vor. Zu 
den wichtigsten Fragen der Arbeitsor-
ganisation existieren Dienst- (des Ge-
schäftsführers) und Arbeitsanweisun-
gen (der Abteilungsleiter/innen).  
Die Organisationspapiere werden lau-
fend überarbeitet und liegen in Form 
eines Handbuches vor.
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4. Kennziffern und Leistungszahlen 2008 
 
4.1 Zahl der sozialbeitragspflichtigen Studierenden 
 Stand Wintersemester 2008/2009 
 
  Zeitpunkt  Universität- Musikhoch- Kirchliche Gesamt 
 WS   schule Hochschule 
 1987  13.381 332 415 14.128 
 1989  15.072 333 383 15.788 
 1991  17.106 325 321 17.752 
 1993  18.027 284 252 18.563 
 1994  18.220 282 245 18.747 
 1996  17.481 254 175 17.910 
 1998  16.627 226 174 17.027 
 2000  14.870 228 123 15.221 
 2002  14.449 240 124 14.813 
 2004  13.438 239 141 13.818 
 2005  13.663 232 162 14.057 
 2006  13.602 193 145 13.940 
 2007  13.777 173 143 14.093 
 2008  13.234 179 137 13.550 
 
4.2 Auszahlung nach dem 
 Bundesausbildungsförderungsgesetz in TEURO (€) 
 
    2008     2007    2006    2005  2004  2002  2000  1996 
 10.863 10.197 11.020 10.074 9.423 7.508 5.505 9.443 
 
4.3 Wohnplätze – Stand 31. Dezember 2008 – 
 
 Wohnheime bzw. Wohnungen Plätze 
 Max-Horkheimer-Straße   10  163  

Max-Horkheimer-Straße   12  140  
Max-Horkheimer-Straße   14  159  
Max-Horkheimer-Straße   16  167 
Max-Horkheimer-Straße 167 (Bezug zum  1.4.2008)    39  
Max-Horkheimer-Straße 169 (Bezug zum  1.4.2008)    24  
Im Ostersiepen 11    11  
Im Ostersiepen 15    23  
Cronenberger Straße 256    39 
Albert-Einstein-Straße 4 - 12  248  

 
 Insgesamt:   1.013 
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4.4  Zahl der ausgegebenen Essen 
 
 
 Jahr   Standort 
 Haupt- Cafeteria  Bistro Mensa Kirchl. Kneipe C@feteria Campus 
 mensa Sport + Paulus- Musik- Hoch-     Gebäude ME  Freuden- 
   Design Kirch-Str. hochschule     berg 
 1988 456.011  51.071  67.466    6.581 14.199  
 1990 414.022  58.885  70.110    5.433   9.662  
 1992 420.611  68.559  80.482    7.631 11.999 18.260 
 1993 448.767  59.855  71.988    7.273 10.251 11.018 
 1995 409.978  47.950  74.483    6.007   7.064 14.423 
 1996 397.681  36.722  77.112    6.930   6.721 13.649 
 1997 358.593  25.667  70.419    6.466   7.078 12.472 
 1998 329.258  22.995  62.949    6.561   6.660 10.237 14.625 
 1999 292.957  16.376  55.289    6.254   5.662 10.039 22.482   1.842 
 2000 272.140    3.970  56.558    6.448   5.318 10.846 24.757   3.888 
 2001 285.860  0   53.760    6.516   4.720   9.207 24.613 11.913 
 2002 259.837  0   49.873    6.652    0   7.234 24.691 22.676 
 2003 238.427  0   45.404    5.403    0   7.901 29.668 34.545 
 2004 194.235  0   41.261    6.153    0   9.056 47.291 39.752 
 2005 171.119  0   34.300    6.466    0   8.266 55.478 41.045 
 2006 247.254    6.275  31.199    5.961    0   6.222 38.235 42.876 
 2007 277.823  25.003 27.947    4.930     0   2.908 40.378 46.545 
 2008 299.879  27.727 33.968    6.584     0 14.910* 38.934 45.991 
  Essen gesamt: 2008 467.993 
      2007 425.534 
     2006 378.022 
     2005 316.674 
        2003 361.348 
     2002 370.673 
       2001 396.589 
       2000 383.925 
 
Anmerkung: Nach der Modernisierung und Wiedereröffnung der Hauptmensa sind die 
 Essenszahlen deutlich angestiegen.  
 Die Kneipe war von Juli 2007 bis April 2008 wegen Umbaumaßnahmen geschlossen. 
 Ab 2008 sind die Abendessen der Kneipe enthalten, in 2008: 9.735 Abendessen. 
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4.5.              Cafeteria-Umsätze in den Verpflegungseinrichtungen in 

Jahr Standort

Cafeteria Mensa

Mensa ME 02 Campus Cafeteria Bistro Musik-Hoch- C@feteria Cafeteria Kneipe

Freudenberg Sport + Design am Haspel schule ME 03 Bibliothek ME 04

Plätze 1080 100 70 145 50 220 100 250

1998 63.538         31.815          123.176            1.872              429.694      *** 215.284       248.388       

1999 54.662         3.107 19.571          120.246            1.437              431.112       268.085       264.870       

2000 59.072         6.072 1.544            138.047            1.171              402.220      271.489       256.202       

2001 68.149         20.305 -                137.714            1.321              382.958      244.859       260.714       

2002 59.761         51.642 -                127.424            1.436              346.700      220.392       231.605       

2003 61.033         85.053 -                125.295            1.507              387.829      204.386       273.522       

2004 47.113         101.251 -                114.951            1.537              478.151      251.007       286.541       

2005 37.956         108.028 -                106.078            1.345              511.180       **** 255.212       238.638       

2006 53.214         123.585 36.920          98.091              1.441              407.713      234.900       271.130       

2007 55.695         112.884 127.664        89.800              1.133              441.385      **** 229.451       139.611       

2008 53.949         99.443 137.706        101.686            4.972              438.235      **** 252.525       242.447       

Gesamtumsatz 2008 1.330.962 

Gesamtumsatz 2007 1.197.623 

Gesamtumsatz 2006 1.226.994 

Gesamtumsatz 2005 1.258.437 

Gesamtumsatz 2004 1.280.551 

Gesamtumsatz 2003 1.138.626 

Gesamtumsatz 2002 1.038.960 

Gesamtumsatz 2001 1.116.021 

Gesamtumsatz 2000 1.135.818 

Gesamtumsatz 1999 1.163.089 

Gesamtumsatz 1998 1.113.767 

** In 1998 war die Cafeteria Bibliothek im Sommer drei Monate wegen Umbau geschlossen, Wiedereröffnung im September 1998

**** In 2003 war die Cafeteria Bibliothek wegen Sanierung drei Monate geschlossen.

*****In 2004/2005 wurde die Mensa modernisiert, ab SS 2005 bis 10/2005 mit halber Platzzahl.

***** In 2005 war die Kneipe wegen Lüftungssanierung 7 Wochen geschlossen, ab 7/2007 wegen grundlegender Modernisierung geschlossen.

4.6               Mensa-Umsätze in den Verpflegungseinrichtungen in 

Jahr Standort

Cafeteria Mensa

Mensa ME 03 Campus Cafeteria Bistro Musik-Hoch- Kirchliche

Freudenberg Sport + Design am Haspel schule Hochschule

Plätze 1080 100 70 145 50 0

1995 800.932 96.404          147.953 11.590            14.942        

1998 670.419 50.111          127.084 13.490            14.880        

1999 602.726 4.177         36.387          110.773 12.625            12.733        

2000 574.619 8.876         8.896            112.300 12.887            12.101        

2001 616.152 27.653       -                110.801 14.393            10.458        

2002 627.913 60.628       120.564 15.774            -              

2003 588.180 90.078       112.613 14.431            -              

2004 472.147 * 99.421       -                101.297 15.021            -              

2005 424.317 * 103.597     -                85.362 16.067            -              

2006 626.552 115.961     16.379          78.906 16.106            -              

2007 711.718 125.974     65.533          69.712 12.921            -              

2008 762.137 121.436     70.994          84.447 17.163            -              

Gesamtumsatz 2008 1.056.177       

Gesamtumsatz 2007 985.859          

Gesamtumsatz 2006 853.904          

Gesamtumsatz 2005 629.342          

Gesamtumsatz 2004 687.886          

Gesamtumsatz 2003 805.302          

Gesamtumsatz 2002 824.878          

Gesamtumsatz 2001 779.457          

Gesamtumsatz 2000 729.679          

Gesamtumsatz 1999 779.422          

Gesamtumsatz 1998 875.984          

Gesamtumsatz 1995 1.071.822       

* Von April 2004 bis Oktober 2005 wurde die Mensa modernisiert, seit 10/2005 wieder voll in Betrieb
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5. Bericht über die Arbeit der Geschäftsführung 

und der Abteilungen 
 
 
5.1 Geschäftsführung 
 
5.1.1 Personalien 
 
 Geschäftsführer 
 Assesor  Jur. Fritz Berger 
 
Abteilungsleiter/innen 
 
• Allgemeine Verwaltung 
 Ursula Sparrer 

- Datenschutzbeauftragte 
 - Schwerbehindertenbeauftragte 
 - Gleichstellungsbeauftragte 
 - Antikorruptionsbeauftragte 
 
• Ausbildungsförderung 

Annegret Grevé 
 

• Verpflegungsbetriebe 
Sandra Neumann 
 

• Technische Verwaltung, Wohnen, 
Einkauf Non-Food 
Matthias Hensche 

 
 
5.1.2 Prüfungen 
 
Externe Prüfungen: 
 
Prüfung Sozialversicherung durch 
Rentenversicherungsträger in der Per-
sonalstelle vom 3.11.2008 –  
5.11.2008 - Prüfung ohne Beanstan-
dungen beendet 
 
 

 
 
 

 

 
• WP Fred Schüll,  

Wirtschaftsprüfer Steuerberater, 
Ratingen, gesetzliche Jahresab-
schlussprüfung 2007. 

 
• Hygiene-Überprüfung nach den 

HACCP-Richtlinien durch das LSG-
Hygiene-Institut: (Frau Neumann  
ergänzt 2008) 
Hauptmensa 18.07./12.12. 
C@feteria 21.05./12.12. 
Kneipe geschlossen 
Bistro Haspel 18.07. 
C@feteria Bibliothek 18.07. 
Campus Freudenberg 09.07. 
Musikhochschule 09.07. 
 

• Interne Prüfungen: 
- Hauptkasse 
- Kassen – Verpflegungsbetriebe 
 
 

5.1.3 Steuerpflicht 
 
Das Hochschul-Sozialwerk Wuppertal  
ist unter dem Vorbehalt des jederzeiti-
gen Widerrufs als gemeinnützig aner-
kannt. Das Verzeichnis der allgemein 
als besonders förderungswürdig im 
Sinne des § 48 Abs. 2 EStDV aner-
kannten Zwecke (Anlage 1 – Abschnitt 
A) weist unter Nr. 4 „die Förderung der 
Erziehung, Volks- und Berufsbildung 
einschließlich der Studentenhilfe“ aus. 
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5.1.4 Öffentlichkeitsarbeit 
 
Öffentlichkeitsarbeit, d. h. die früh- 
zeitige und umfassende Information 
der Studierenden, der Hochschulbe-
diensteten sowie der Bürger und regi-
onalen Institutionen, ist für eine Ein-
richtung wie das Hochschul-Sozialwerk 
unentbehrlich. 
 
Folgende Aktivitäten sind  zu 
nennen: 
 
→ Pressemitteilungen zu wichtigen 
 Anlässen 
 
→ Rundfunk- und Lokal-Fernseh- 

 Interviews 
 

→ monatliches Info „à la carte“ 
 
→ Broschüre „Studieren in Wuppertal“ 
 
→ BAföG-Broschüre „Bare Münze“ 
 
→ Aktionen zur Erstsemesterwoche 
 
→ Kunstausstellungen in der „Kneipe“ 
 
→ Internet Homepage mit aktuellem 

Speiseplan und Anmeldebogen für 
Wohnheime in deutsch, englisch 
und französisch 
sowie e-mail Zugang 

 
 http://www.hsw.uni-wuppertal.de 

hsw@hsw.uni-wuppertal.de 
wohnen@hsw.uni-wuppertal.de 
bafoeg@hsw.uni-wuppertal.de 
mensa@hsw.uni-wuppertal.de 
 

 

 
 
 Besonders hervor zu heben ist die 

neue Website des Hochschul-
Sozialwerkes mit zahlreichen Funk-
tionalitäten (vgl. S.9), die die Seite 
für ausländische Studierende nun 
integriert. 
Ausländische Studenten finden un-
ter Internationales in   www.hsw.uni-
wuppertal.de (international students) 
für jede notwendige Phase (vor der 
Einreise, Orientierung nach der Ein-
reise, Studienverlauf und Abreise) 
praktisch aufbereitete Informationen 
in insgesamt 9 Sprachen. Die Inter-
netplattform ist verlinkt mit allen für 
ausländische Studenten relevanten 
Einrichtungen. 

 
Dank seiner kontinuierlichen aber 
nicht überzogenen Öffentlichkeits-
arbeit wird das Hochschul-
Sozialwerk Wuppertal in den Me-
dien und der regionalen Hochschul-
Öffentlichkeit überwiegend positiv 
wahrgenommen. 
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Ihre Meinung zählt >  seit Anfang 2009 können unsere BAföG-AntragstellerInnen 
auf der neugestalteten Homepage www.hsw.uni-wuppertal.de online ihr Feedback 
zur Service-Qualität abgeben. 
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5.2 Studienfinanzierung 
 
Die Abteilung Ausbildungsförderung 
konnte im Berichtsjahr endlich eine in 
finanzieller Hinsicht verbesserte Aus-
gestaltung des BAföG für die Studie-
renden zum WS 2008/2009 umsetzen. 
Die Bedarfssätze für die Studierenden 
und die Freibeträge der Eltern waren - 
wenn auch sehr moderat - nach sieben 
Jahren angehoben worden. Der BA-
föG-Höchstsatz lag nun bei 643,00 €. 
(Ab 1. März 2009 werden die Kranken- 
und Pflegeversicherungszuschläge 
beim BAföG - allerdings nur bei BA-
föG-Neubewilligungen ab 1. März 2009 
- um insgesamt 5 Euro/mtl. erhöht. Der 
maximale BAföG-Bedarfssatz erhöht 
sich damit nochmals geringfügig auf 
648 Euro/mtl.) 
Darüber hinaus konnten seit Beginn 
des Jahres 2008 Anträge für einen 
Kinderbetreuungszuschlag für Kinder 
unter 10 Jahren gestellt werden. Wer 
demnach als Student oder Studentin 
mit den eigenen Kindern im gemein-
samen Haushalt lebt, kann als reine 
Zuschußleistung für das 1. Kind 113,00 
€, für jedes weitere Kind 85,00 € ober-
halb des regulären Bedarfssatzes be-
antragen.  
 
Eine weitere Verbesserung im BAföG 
brachte seit Beginn des Berichtsjahres 
die Ausweitung der Förderungs-
möglichkeit auf eine weitere Gruppe 
ausländischer Studierender. Es kön-
nen nun zusätzlich diejenigen einbe-
zogen werden, die hier eine Bleibeper-
spektive haben und bereits gesell-
schaftlich integriert sind. Mit Hilfe der 
Aufenthaltsbestimmungen des Auslän-
dergesetzes (AuslG) sind die Berech-
tigten dieser neuen BAföG-Regelung 
festzustellen.  
 

 
 
Ferner ermöglicht das 22. BAföG-
Änderungsgesetz seit Beginn des Jah-
res 2008 förderungsrechtlich das kom-
plette Studium in allen EU-Ländern 
sowie der Schweiz.  
 
Die an der Bergischen Universität bis 
auf einen Studiengang ausschließlich 
in Bachelor- und Master-Abschlüssen 
umgewandelten Studiengänge, die den 
Studierenden eine deutlich höhere 
Anwesenheitspflicht am Studienplatz 
abverlangen, sowie die zusätzliche 
Entrichtung der Studiengebühren ver-
ursachen nach wie vor einen hohen 
Beratungsbedarf in Bezug auf jegliche 
Möglichkeit der Studienfinanzierung.  
 
Hierzu zählen neben der Förderung 
nach dem BAföG auch die Informatio-
nen zum Studienbeitragsdarlehen der 
NRW-Bank, ferner zur Aufnahme eines 
KfW-Studienkredits, sowie die Mög-
lichkeiten des Bildungskredits der KfW-
Bank, des weiteren in der Studienab-
schlussphase das Angebot des DAKA-
Darlehens. In Fällen kurzfristiger, un-
verschuldeter Notlagen können auch 
ein Darlehen - in Notfällen auch eine 
Beihilfe - aus dem Sozialfonds des 
Hochschul-Sozialwerks in Betracht 
kommen. Die Fragen nach einem Sti-
pendium aus einer öffentlichen Stiftung 
werden häufig gestellt, bei näherer Er-
läuterung der Bedingungen meist aber 
als nicht realisierbare Finanzierungs-
möglichkeit gewertet. 
Über die Vertriebspartnerschaft für den 
KfW-Studienkredit wurde im Jahre 
2008 kein einziger Vertragsabschluß-
getätigt. Es konnte bis auf einen Fall 
(der Kreditantrag wurde später zurück-
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gezogen) immer eine alternative Fi-
nanzierungsmöglichkeit gefunden wer-
den.  
Anmerkung: Die KFW hatte die Zinsen 
für ihre Studienkredite zeitweise dras-
tisch erhöht, was sogar die Bundesbil-
dungsministerin zu öffentlicher Kritik 
veranlasst hatte. 
 
Im Zuge der Verwaltungsstrukturreform 
übertrug die Landesregierung den Stu-
dentenwerken mit Wirkung vom 
01.11.2007 die Aufgaben einer Wider-
spruchsbehörde. Dieser zusätzliche 
Arbeitsaufwand mußte auch in 2008 
ohne zusätzliche Personalausstattung 
erfolgen - ebenso wie die seit Jahren 
stattfindende rückwirkende Vermö-
gensanrechnung gemäß BAföG auf-
grund des Datenabgleichs nach § 45 d 
EStG. Die Landesregierung hat zusätz-
liche finanzielle Mittel für diese zusätz-
lichen Aufgaben bislang abgelehnt. 
 
 
5.2.1  B A f ö G in Zahlen 
 
  2007 2008 +/- % 
Anträge insges.  3.374 3.272 -  3,02  
davon Erstanträge1.292    994 - 23,06 
maschinelle 
Bescheide  3.080 3.022 -  1,88  
manuelle  
Bescheide    406    425 +  4,68  
Geförderte 3.156 3.176 +  0,63 
Förderungsquote 
(Gesamt. Stud.)  23,62 % 23,55 % 
durchschn. monatl. 
Förd.betrag 370,21 € 383,45 € 
Förderungsleistg. 
insgesamt  in 2007:    10.196.513 € 
                    in 2008:    10.863.961 € 
 
 

Der hohe Rückgang der Erstanträge im 
Berichtsjahr gegenüber 2007 - trotz 
Anhebung der BAföG-Sätze - ist zu-
rückzuführen auf ein in einigen Stu-
diengängen geändertes Zulassungs-
verfahren der Bergischen Universität 
zum WS 08/09. 
 
 
 
5.2.2 Datenabgleich nach § 45 d 

EStG / Nachträgliche Vermö-
gensanrechnung 

 
Im Berichtsjahr war die Bearbeitung 
des Datenabgleichs 2002 – 2004 mit 
459 Fällen fortzusetzen. Hiervon muss-
ten 123 Fälle unerledigt bleiben. Auf 84 
im Berichtszeitraum ergangene Rück-
forderungsbescheide folgten bis Ende 
2008 29 Widersprüche, 8 Klagen und 5 
Bußgeldverfahren. Es ist festzustellen, 
dass im Vergleich zum Datenabgleich 
2001 sich die Widerspruchs- und Kla-
gebereitschaft deutlich erhöht hat. 
 
Die zurückgeforderte Gesamtsumme 
belief sich im Jahre 2008 auf 758.253 
€, wovon im gleichen Zeitraum 
300.945 € vereinnahmt worden sind. 
Zusammen mit dem Datenabgleich 
2001 ist damit bis zum Ende Berichts-
zeitraums zu Gunsten der Landeskas-
se ein Betrag von insgesamt  
1.962.811 €  zurückgefordert worden. 
 
 
5.2.3 Verwaltungskosten 
 
Die Erstattungen der Aufwendungen 
beim Vollzug des Bundesausbildungs-
förderungsgesetzes durch die Bezirks-
regierung Köln, Land NRW, betrugen: 
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2004 540.652 € 
2005 540.976 € 
2006 553.064 € 
2007 563.493 € 
2008 586.039 € 
 
 
5.2.4.1 Sozialfonds des Hochschul-  
 Sozialwerks Wuppertal 
 
Für unverschuldet in Not geratene Stu-
dierende werden Mittel aus dem Sozi-
alfonds, der durch einen studentischen 
Sozialbeitrag von 0,75 € pro Semester 
aufgestockt wird, bereitgestellt. Hierbei 
handelt es sich um Darlehen oder um 
einmalige, nicht rückzahlbare Beihilfen 
für eingeschriebene Studierende. Die 
Darlehen mussten ab 400 € durch ei-
nen Bürgen abgesichert werden. Die 
Höhe der Beihilfe war auf 250,00 € be-
grenzt. Zusätzlich erhielten einge-
schriebene Studierende zur Geburt ih-
res Kindes (nach Bedürftigkeitsüber-
prüfung) ein Babygeld in Höhe von 150 
€.  Die jeweiligen Beträge sind durch 
Beschluss des Verwaltungsrates im 
Januar 2009 angehoben worden. Für 
diese Leistungen wurden insgesamt 85 
Anträge gestellt, von denen 12 abge-
lehnt werden mussten. 
 
 
 

In 2008 gewährte 
Darlehen Beihilfen Babygeld 
 24 35 14 
 
13.347,03 € 8.291,75 € 2.100,00 € 
 
 
Gegenüber dem Vorjahr stieg die Zahl 
der gewährten Darlehen in 2008 leicht 
an, die Beihilfen blieben konstant, die 

Anzahl des gewährten Babygeldes 
verdoppelte (!) sich.  
 
 
5.2.5 Darlehenskasse der Studen-

tenwerke NRW e.V. (DAKA) 
 
Die Studienabschlussdarlehen aus der 
Darlehenskasse werden an Studieren-
de vergeben, die bedürftig sind, sich in 
der Endphase des Studiums befinden 
und keinen Anspruch mehr auf Leis-
tungen nach dem BAföG haben. Diese 
Darlehen werden durch eine Bürg-
schaft abgesichert. 
 
Im Berichtszeitraum wurden 23 Darle-
hen (im Vorjahr 35) vergeben. 
 
 
 
Mittelvergabe       2003     69.750,00 € 
Mittelvergabe       2004     74.105,00 € 
Mittelvergabe       2005     94.600,00 € 
Mittelvergabe       2006     69.800,00 € 
Mittelvergabe       2007   138.600,00 € 
Mittelvergabe       2008   126.025,00 € 
 
 
Finanziert wird die Darlehenskasse der 
Studentenwerke in NRW durch den 
von jedem Studierenden je Semester 
zu entrichtenden Sozialbeitrag von 
1,00 €. Zur anteiligen Deckung der 
Selbstkosten werden 5% des Darle-
hensbetrages bei der letzten Auszah-
lung einbehalten; Zinsen werden nicht 
erhoben. Anmerkung: Beim CHE-
Studienkredit-Test (in Kooperation mit 
der Zeitschrift Finanztest) erhielt die 
DAKA der Studentenwerke NRW 
Bestnoten. 
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KfW-Studienkredit 
 
Die Vertriebspartnerschaft für den 
KfW-Studienkredit wurde Ende des 
Jahres 2006 aufgenommen. Im Be-
richtszeitraum kam es zu einem einzi-
gen Vertragsabschluß, der im Nachhi-
nein storniert wurde. Es blieb somit bei 
einigen wenigen, jeweils zu Semester-
beginn anstehenden Überprüfungen 
und Freischaltungen für die Verlänge-
rungen der monatlichen Zahlungen aus 
bereits bestehenden Verträgen. 



 

 
 

 Geschäftsbericht 2008 31 

 

 



32  Geschäftsbericht 2008 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Um den Gästen der Mensen und Cafeterien ein permanentes Feedback zur Zu-
friedenheit zu ermöglichen, wird seit 2008 ein Online-Fragebogen auf der neu-
gestalteten Homepage www.hsw.uni-wuppertal.de eingesetzt. 
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5.3 Verpflegungsbetriebe 
 
 
 
 
Mensa ME 02 
960 Plätze 
3 Menüs 
Salat-, Gemüse- und Nudeltheke 
Aktions - Corner 
 
 
Bistro am Haspel, Paulus-Kirch-Str 
145 Plätze 
3 Menüs 
Snackangebot 
breites Cafeteriaangebot 
 
 
Cafeteria Campus Freudenberg 
100 Plätze 
3 Menüs, vielfältiges, wechselndes 
Angebot von Grillspezialitäten, 
breites Sortiment von Cafeteria- 
Verpflegung mit Kaffeespezialitäten, 
Getränken, Eis und Süßwaren. 
 
 
Mensa Musikhochschule 
50 Plätze 
werktäglich 2 Stamm-Menüs 
Kaffee, Milch, Kaltgetränke und 
Süßwaren 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
Cafeteria Sport + Design 
90 Plätze 
2 Stamm-Menüs, vielfältiges,  
wechselndes Angebot von 
Grillspezialitäten, 
breites Sortiment von Cafeteria- 
Verpflegung mit Kaffeespezialitäten, 
Getränken, Eis und Süßwaren. 
 
 
C@feteria ME 03 
214 Sitzplätze, 44 Barhocker 
breites Sortiment von Cafeteria- 
verpflegung und Getränken, WOK- 
und Grillspezialitäten 
20 Internet-Plätze, Cafébar, Store 
 
 
Cafeteria „Bibliothek“ 
100 Plätze 
breites Sortiment von 
Cafeteriaverpflegung und Getränken 
 
 
„Kneipe“  ME 04 
250 Plätze 
mittäglich 2 Tagesgerichte 
nachmittags Snackangebot 
vielfältiges Getränkeangebot 
abends à la carte 
nach Modernisierung geöffnet 
seit 1.4.2008 
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5.3.1 Mensen  
 
„Mens sana in corpore sano“ - Juvenal 
hat nie behauptet, dass ein gesunder 
Geist nur in einem gesunden Körper zu 
finden sei oder gar, dass sich ein ge-
sunder Geist erst in einem gesunden 
Körper einstellt. 
Gleichwohl: das Angebot von gesun-
den und preiswerten Mittagsmahlzeiten 
in der Mensa  bleibt eine zentrale sozi-
alpolitische Aufgabe, in Zeiten engma-
schig strukturierter  Bachelor-  und 
Master-Studiengänge vielleicht sogar 
mehr denn je. 
 
 
5.3.1.1 Mensa Studentenhaus ME 
 
Durch die 2005 abgeschlossene Mo-
dernisierung der Hauptmensa ist es 
gelungen, die 25 Jahre alte Mensa 
nicht nur technisch zu erneuern und 
den Speisesaal und Ausgabebereich 
zu modernisieren, sondern die großen 
Räumlichkeiten auch multifunktionaler 
und wirtschaftlicher zu machen. 
Auf großen Monitoren des elektroni-
schen Leitsystems können die Gäste 
sich täglich über das Menüangebot des 
Hochschul-Sozialwerks informieren. 
Gleichzeitig liefert ein „Campus-TV“ 
Veranstaltungshinweise oder ausge-
wählte praktische Tipps des Hoch-
schul-Sozialwerks rund ums  Wupper-
taler Studentenleben. 
Ihre Multifunktionalität beweist die 
Mensa, indem sie durch Abtrennungen 
in kleinere und größere Bereiche auf-
geteilt werden kann. Letzteres kommt 
insbesondere der Durchführung von 
Veranstaltungen zugute. Ob zum „Bu-
siness Frühstück“ der Wuppertal-
Initiative, den beliebten Parties „Im Zei-
chen des Löwen“, der WDR – „Eins  

 
 
Live-Party“, Konferenzen oder vielen 
kleineren und mittleren Veranstaltun-
gen - „Events“ für 30, 80 oder 300, 
über 1000 bis 1600 Personen werden 
regelmäßig in der Mensa ausgerichtet. 
Ob mit oder ohne Verpflegung, ob Fa-
milienfeier oder Kongress, das Hoch-
schul-Sozialwerk kann mit seinen 
Räumen jetzt fast jeden Veranstal-
tungswunsch befriedigen. 
 
Natürlich steht die tägliche Verpflegung 
der Studierenden und Uni-
Bediensteten weiter im Mittelpunkt un-
serer Arbeit. 
Das Angebot ist vielfältiger: 
Zu den Stammmenüs (I und II) gehö-
ren jeweils drei frei wählbare Beilagen; 
der unterschiedliche Abgabepreis wird 
jeweils vom Hauptbestandteil (Eiweiß-
träger) bestimmt.  
Das vegetarische Menü wird als „ovo 
lacto - vegetabile Kost“ zur Alternative 
angeboten; hierbei sind die Beilagen 
ebenfalls frei wählbar. 
Jede Menükomponente kann einzeln 
gekauft werden. Das Komplettmenü ist 
aber immer noch die preiswerteste Mit-
tagsmahlzeit. 
An unserer Salat-Theke kann jeder 
Gast seinen Salatteller nach eigenen 
Wünschen und finanziellen Möglichkei-
ten zusammenstellen. 
In der Regel kann zwischen 10-12 Sa-
laten und drei verschiedenen Dres-
sings ausgewählt werden, außerdem 
besteht die Möglichkeit, sich den Salat-
teller mit Schafskäse, Thunfisch, 
Hähnchenkeule, gekochtem Ei oder 
auch mal gebeiztem Lachs zu verfei-
nern. Der Preis für Salat plus Sauce 
ergibt sich aus dem Gewicht, die oben 
angeführten Beilagen haben Portions-
preise. 
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An der Pasta- und Gemüse–Theke 
können die Gäste sich Ihre Lieblings-
nudeln und Gemüsevariationen mit ei-
ner leckeren Sauce nach Wunsch zu-
sammenstellen und bezahlen ebenfalls 
nach Gewicht. 
Großen Anklang findet der  Aktions – 
Corner. Hier bieten wir täglich wech-
selnd zwei besondere Gerichte an, die 
pro Portion abgerechnet werden. 
In der Zentralküche werden außerdem 
täglich die drei Menüs für das Bistro 
Haspel und  für die Cafeteria Campus 
Freudenberg, sowie zwei Menüs für 
die neue Cafeteria „Sport + Design“ 
und unsere kleinste Mensa Hochschu-
le für Musik. Von den hier angebote-
nen Menüs ist eines immer vegeta-
risch. 
 
 

 
 

Neue Mensa in neuer Musikhoch-
schule 
 
Der Schließung der Justizvollzugs-
schule in der Sedanstraße im Stadtteil 
Barmen hat es die Hochschule für Mu-
sik Köln - Standort Wuppertal - zu ver-
danken, dass sie in ein gründerzeitli-
ches Schmuckstück umziehen durfte. 
In dessen Erdgeschoss betreibt das 
Hochschul-Sozialwerk seit Winterse-
mester 2008 eine kleine Mensa in  
schickem Design. 
Die Speisenausgabe ist auf die Mit-
tagszeit beschränkt, der Sitz- und Auf-
enthaltsbereich ist jedoch von früh bis 
spät zugänglich. Hier stehen den jun-
gen Musikern Warm- und Kaltgetränke 
und ein Internet-Cafe zur Verfügung

Mensa Hoch-
schule für  
Musik Köln  – 
Standort  
Wuppertal  
Foto: 
Michael 
Mutzberg 
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Die allgemeine Zufriedenheit mit den 
Mensen des Hochschul-Sozialwerks 
wird dokumentiert durch die  
Auswertung der (permanenten)  
Online Gästeumfrage 2008: 
 
Ihre Meinung zählt: Auswertung der 
Gästeumfrage 2008:  
Vier Sterne für 

Preis/Leistung und 

Service !!! 

Bis zu 5 Sterne an der Kochmütze 
können Sie vergeben und zwar für An-
gebotsvielfalt, Schmackhaftigkeit, 
Preis-Leistung, Ambiente und Service-
freundlichkeit - und das Ganze ganz-
jährig online unter 
 www.hsw.uni-wuppertal.de . 
Hier die Ergebnisse der Auswertung 
der Gästeumfrage 2008: 
An der Spitze stehen (wieder) mit je-
weils 3,9 „Sternen“ die Kriterien „Preis-
/Leistungsverhältnis“ und „Service-
freundlichkeit des Personals“. Die 
„Schmackhaftigkeit der Speisen“ konn-
te sich verbessern:  Lag der Durch-
schnitt hierfür in 2007 noch bei 3,0, 
wurde für 2008 eine mittlere Zufrie-
denheit von 3,2 errechnet. Verbessert 
hat  sich auch die Bewertung der „An-
gebotsvielfalt des Essens“, die im Vor-
jahr mit 3,1 bewertet wurde und nun 
bei 3,3 liegt. 
 
 
 
 
 
 

Beide Bewertungskriterien konnten 
sich somit leicht steigern, wobei die dif-
ferenzierte Auswertung deutliche Un-
terschiede zwischen den verschiede-
nen Einrichtungen aufzeigt.  
Drittplatziert ist wie im Vorjahr das 
„Ambiente der Einrichtung“, das auf ei-
nem soliden mittleren Niveau mit 3,5 
wahrgenommen und somit identisch 
zum Vorjahr bewertet wird. 
Neben den eigentlichen Bewertungen 
geben viele Gäste auch ihre individuel-
len Kommentare ab und machen Vor-
schläge. Hier eine kleine Auswahl: 
„Abwechslungsreich, für jeden Ge-
schmack“, „Zu viel Fisch“, oder „Ich 
würde mich über eine Suppe freuen. 
Es gibt zu oft panierte oder frittierte 
Speisen“. Zum Preis-
/Leistungsverhältnis: „Günstiger als 
selbst zu kochen“, aber auch „Es wird 
immer teurer“. Zum Ambiente: „Seit 
dem Umbau der Mensa macht es noch 
mehr Spaß dort zu essen, weil es viel 
gemütlicher geworden ist“, Kneipe: 
„Nach dem Umbau wirklich gut gelun-
gen“, Campus Haspel „Na ja“. Zum 
Service: „Bisher immer sehr nett! Be-
sonders Köche und Kassiererinnen“, 
oder etwas relativierend: „Wenn man 
dem Personal freundlich begegnet, ist 
dieses auch freundlich“. Wohl wahr!!! 
Ihre Vorschläge und Anregungen ver-
schwinden beim Hochschul-Sozialwerk 
nicht etwa in der Schublade: Vielmehr 
werden die Bewertungen und Anre-
gungen genauestens geprüft und was 
eben machbar ist, wird umgesetzt.  
(Quelle: à la carte 5/2009) 
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5.3.1.2. Preisgestaltung, 
 Landeszuschüsse 
 
Die Zuständigkeit für die Preisgestal-
tung liegt beim Studentenwerk. Sie ist 
abhängig von der Höhe der Landeszu-
schüsse und den Betriebskosten.  
Preise Mensaessen 
 
Studierende 
Essen I   1,80 € 
Essen II   2,40 € 
Vegetarisches Essen 2,30 € 
 
Bedienstete 
Essen I   3,10 € 
Essen II   3,75 € 
Vegetarisches Essen 3,60 € 
 
Gästepreis, alle Essen 4,80 € 
 
Die Mensapreise wurden zuletzt zum 
01.03.2002 (davor zuletzt am 
01.11.1994) angehoben. Es ist festzu-
stellen, dass nach Jahren der Preis-
stagnation viele Lieferanten gestiegene 
Kosten weitergeben. Auch die sonsti-
gen Produktionskosten steigen weiter-
hin kontinuierlich. Zur Entwicklung der 
Landeszuschüsse siehe Abschnitt „La-
gebericht“. 
 
 
5.3.1.3 Entwicklung der 

Essenszahlen 
2003  15.122  Studierende 

 361.348 Essen 
 

2004  13.818 Studierende 
 337.748 Essen 
 

2005  14.057 Studierende 
 316.674 Essen 
 
 
 

 
 
 

 
2006  13.940 Studierende  
   377.383 Essen 
 

2007  14.093 Studierende 
  425.534 Essen 
 

2008 13.550 Studierende 
             467.993 Essen 
 
Die Auflistung zeigt, dass seit Ab-
schluss der Mensasanierung, und der 
mit der Angebotserweiterung verbun-
denen höheren Attraktivität, ein nach-
haltiger Zuwachs an Gästen in der 
Hauptmensa zu verzeichnen ist. 
Gleichwohl ist zu berücksichtigen, dass 
ein lang anhaltender Trend zur kom-
plexer gewordenen Zwischenverpfle-
gung teilweise zu einem Anwachsen 
der Cafeteria - Umsätze geführt hat.  
 
 
5.3.2 Cafeterien 
 
Die moderne Zwischenverpflegung 
nimmt bei den Essensgewohnheiten 
der Studierenden wie der Hochschul-
bediensteten einen breiten Raum ein.  
Die im September 1997 mit eigenen 
Mitteln des Hochschul-Sozialwerkes 
neu gestaltete Cafeteria im Studen-
tenhaus wird von den Gästen weiter-
hin sehr positiv aufgenommen.  
 
Die Cafeteria Campus Freudenberg 
entstand 2001/2002 mit Landesmitteln 
aus einem früheren Unteroffiziers-
kasino. Auch sie überzeugt durch ein 
modernes und ansprechendes Ambi-
ente. Wir bieten hier ein vielfältiges, an 
die Bedürfnisse unserer Kunden ange-
lehntes Angebot, bestehend aus um-
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fangreichem Cafeteriaangebot, Ge-
tränken, Grillspezialitäten und unserem 
traditionellem Mensaessen an.  
 
Die Cafeteria Bibliothek, von den 
Studenten als Mathe-Cafete bezeich-
nete Einrichtung im Gebäude Biblio-
thek, hat seit 1998 ein modernes Ge-
wand. Hier wird ein vielfältiges Ange-
bot an Snacks und Getränken angebo-
ten. 
 
Das Bistro Haspel, Paulus-Kirch-
Straße, ist im Sommer 1999 moderni-
siert worden. Allerdings sind hier durch 
Verlagerung von Fachbereichen inzwi-
schen die Gastzahlen rückläufig.  
 
Die Cafeteria Sport + Design,  
im Gebäude I am oberen Rand des 
Campus Grifflenberg, wurde im Sep-
tember 2006 eröffnet. Entstanden auf 
der Hälfte der Fläche der ehemaligen 
Mensa verfügt die modern gestaltete 
Einrichtung über 90 Plätze.  
Angeboten werden: 2 Menüs und ein 
vielfältiges, wechselndes Angebot von 
Grillspezialitäten, sowie ein breites 
Sortiment von Cafeteria-Verpflegung 
mit Kaffeespezialitäten, Getränken, Eis 
und Süßwaren. Der Gastraum ist, auch 
nach Schließung der Ausgabe, bis 
22.00 Uhr geöffnet, nicht zuletzt für die 
Besucher des Fitnesszentrums Berg-
Werk. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

5.3.3 Kneipe 
 
Die mittlerweile 30 Jahre alte Kneipe 
wurde von Mitte Juli 2007 bis Ende 
März 2008 grundlegend modernisiert. 
Die Kneipe erscheint nun in einem 
zeitgemäßen Ambiente in warmen Rot- 
und Lilatönen.  
Die Öffnungszeiten sind von Montags 
bis Freitags von 11:00 Uhr bis 23:00 
Uhr - bis 18:00 Uhr als Selbst-
bedienungs-Bistro, danach als à la 
carte - Restaurant mit studentischen 
Kellnern.  
 

 
 
 
Das im Anschluss an die Kneipe be-
findliche Wupperstübchen bietet nun 
wieder Raum für kleine Sonderveran-
staltungen. Regelmäßige Ausstellun-
gen sowie der Spiele- und TV-Bereich 
rundeten das Angebot ab. 
 
 
5.3.4 Sonderveranstaltungen 
 
Im Jahr 2008 konnten Sonderveran-
staltungen - ab 01.04. auch wieder in 
der Kneipe und Wupperstübchen -  
unbeeinträchtigt von Bauarbeiten statt-
finden. 
Der Werbeflyer „Ihre Veranstaltung - 
unser Rahmen“, der auch auf der 
Website einzusehen ist, macht auf  die 
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Vielfalt der Nutzungsmöglichkeiten der 
Mensen und Cafeterien aufmerksam. 
Abgesehen von zahlreichen Vermie-
tungen wurden in 2008 124 Veranstal-
tungen mit Verpflegung und Personal  
in unseren Einrichtungen durchgeführt 
(Vorjahr 81) 
In 2008 wurden darüber hinaus 46 Buf-
fets (Vorjahr: 44) und andere Speisen 
ausgeliefert.  
Großen Anklang fand die Übertragung 
der Spiele der Fußball-
Europameisterschaft. Sie startete mit 
rund 350 Gästen in der neuen Kneipe 
und erlebte ein Finale in der Mensa 
ME mit 1500 begeisterten Fans. Des 
Weiteren veranstaltete  das HSW für 
alle „Jecken“ wieder eine Faschings-
party. In 2008 fand diese in der Cafete-
ria ME 03 statt. 
 
 
5.3.5 Einkauf – Warenlager – 
 Warenverbrauch 
 
In unserem in 2007 sanierten Zentral-
lager werden sämtliche Warenlie-
ferungen geprüft, zwischengelagert 
und über „Internen Lieferschein“ an die 
verschiedenen Verbrauchs- bzw. Kos-
tenstellen weitergeleitet Der Einkauf 
von rund 85 % des Bedarfs, insbeson-
dere  Grundnahrungsmittel, Öle, Fette, 
Feinkost, TK-Obst und Gemüse, Obst- 
und Gemüsekonserven, Kaffee, Ein-
wegartikel, Hilfs- und Betriebsstoffe, 
erfolgt im Rahmen einer landesweiten 
Ausschreibung über die Einkaufsko-
operation der Studentenwerke NRW. 
Die Ausschreibungen erfolgen durch 
Arbeitsgruppen für bestimmte Artikel-
gruppen und umfassen einen Zeitraum 
von einem Semester oder auch einem 
Jahr, wie z.B. bei Tiefkühlgemüse und 

Konserven, Einwegartikeln und Kaffee. 
In allen anderen Artikelgruppen erfolgt 
eine beschränkte Ausschreibung vor 
Ort. 
Zum Jahresende 2008 betrug der La-
gerbestand € 131.592,16 (2007: 
136.859,12 €) bei einem jährlichen 
Einkaufsvolumen von über 1 Mio. € in 
den Verpflegungsbetrieben. 
 
 
5.3.6 Umsatzentwicklung 
 
Der Gesamtumsatz des Jahres 2008 
konnte um 229 T€, d.h. um  10,3 %, 
gegenüber dem Vorjahr gesteigert 
werden.  
Dies ist im Wesentlichen immer noch 
der Attraktivität und dem kontinuierlich 
verbesserten Angebot der neuen 
Hauptmensa (Umsatzsteigerung + 
5,83 % / 45 T€) zu verdanken. Grund-
sätzlich ist festzustellen, dass die 
Struktur der Bachelor- / Master-
Studiengänge zu einer stärkeren Prä-
senz der Studierenden führt. Die Ein-
richtungen werden deshalb zuneh-
mend von studentischen Arbeitsgrup-
pen genutzt. 
In der im Gebäude ME befindlichen  
C@feteria, ging der Umsatz geringfü-
gig um 1,38 % (-6 T€) zurück. Dies lag 
an der Neueröffnung der Kneipe im 
April des Jahres.  
 
Die neu eröffnete Kneipe konnte den 
Umsatz erheblich steigern: sie ver-
zeichnete ein Plus von 47% (knapp 
100 T€). Dies liegt an der sehr ho-
hen Attraktivität und der damit ver-
bundenen höheren Nachfrage der 
neuen Einrichtung. 
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In der Cafeteria Bibliothek konnte der  
Umsatz im Vergleich zum Vorjahr um 
8,66 % (20T€) gesteigert werden. Hier 
ist die zentrale Lage der Einrichtung im 
Hauptgebäude der BU von großem 
Vorteil. 
Das Bistro am Haspel (Paulus-Kirch-
Str.) hat erstmals seit 2002 einen Um-
satzzuwachs von 16,57 % (27 T€). 
Dies liegt vor allem an der  höheren 
Erstsemesteranzahl im Fachbereich 
Bauingenieurwesen. 
Der Umsatz in der Mensa Campus 
Freudenberg war im Vergleich 2008 
zu 2007 um 7,71% (-19 T€) rückläufig. 
Hierbei muss beachtet werden, dass 
die Zahl der Studenten auf dem Cam-
pus Freudenberg insgesamt rückläufig 
ist. Die bereits in den Vorjahren ge-
schilderte Problematik der zu geringen 
Sitzplatzkapazitäten zur Mittagszeit 
stellt sich allerdings weiterhin.  
 
Die Personalkosten der Verpflegungs-
betriebe sind in 2008 um ca. 172 T€ 
gestiegen, ein Großteil der Steigerung 
lag an der Erhöhung im Tarifvertrag. 
Die Ausrichtung des Personaleinsatzes 
auf den unterschiedlichen Bedarf (mit-
tags mehr, Dienstags bis Donnerstags 
mehr, im Semester mehr) und die 
zwingend notwendige Balance zwi-
schen Kosten und Personalbedarf. er-
fordern ein ständiges Anpassen und 
deshalb erheblichen Organisations-
aufwand.  
 

5.3.7 Maßnahmen zum Um-
weltschutz – Mülltrennung DSD 
 
Alle Verpflegungsbetriebe sind auf 
Mehrweg-Systeme umgestellt. Seit 
1994 tragen, bis auf schadstoffbelaste-
te Großbehälter, alle Gebindeeinheiten 
den grünen Punkt und werden über die 
DSD entsorgt. Die Stadt Wuppertal als 
Partner der DSD hat dem Hochschul-
Sozialwerk Wuppertal für Glas nach 
Farben getrennte Behälter und für 
Wertstoffe, Pappe, Papier und für 
Weißblechdosen 1,1 cbm-Container 
zur Verfügung gestellt. Papier / Pappe 
wird überwiegend kostenpflichtig ab-
geholt, weil hier ein erheblicher Anteil 
außerhalb des DSD eingesammelt 
wird. Von den Lieferanten bleibt au-
ßerhalb des grünen Punktes kein Ent-
sorgungsmaterial zurück. Die Akzep-
tanz der Mülltrennung ist bei den Gäs-
ten oft eher verbal als praktisch vor-
handen, regelmäßig bedarf es neuer 
Hinweise. 
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Ihre Meinung zählt >  seit Anfang 2009 können unsere MieterInnen 
auf der neugestalteten Homepage www.hsw.uni-wuppertal.de online 
ihr Feedback zur Wohnzufriedenheit abgeben. 
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5.4 Studentisches Wohnen, Technische Verwaltung, 
Liegenschaftsmanagement, Einkauf Non-Food, Arbeits- und 
Gesundheitsschut  

 
5.4.1 Auftrag des Studentenwerks 
 
Nach dem Studentenwerksgesetz 
(StWG) und aufgrund seiner Satzung 
ist es Aufgabe des Hochschul-Sozial-
werkes, Wohnraum für die Studie-
renden der Wuppertaler Hochschulen 
zu errichten, zu vermieten und zu ver-
mitteln.  
 
Dies erfolgt durch: 
a) Verwaltung eigener Studenten-

wohnheime 
b) Vermittlung von Zimmern privater 

Vermieter 
c) Mitwirkung bei der öffentlichen 

Förderung von Studentenzimmern 
bei privaten Bauträgern. 

 
 
5.4.2 Wohnraumsituation 
 
Bei einer weiterhin entspannten Wohn-
raumsituation in Wuppertal sicherten - 
vom guten Vermietungsservice einmal 
abgesehen - die Hochschulnähe und 
das gute Preis-Leistungsverhältnis 
auch in 2008 eine nahezu ganzjährige 
Vollauslastung aller Studierenden-
wohnheime. Durch die Einführung ei-
nes NC auf einige Lehramtsstudien-
gänge der Bergischen Universität 
Wuppertal kam es zum WS nicht zu 
einer „Bewerberflut“ wie im Vorjahr. 
Wer dennoch keinen Platz  in einem 
Wohnheim bekam, konnte aus einem 
recht großen Angebot an Privatzim-
mern (nach vorausgegangener Pres-
sekampagne) wählen. 
 
 

 
 
 
Das Angebot an möbliertem Wohn-
raum wird insbesondere von ausländi-
schen Studierenden und Gastdozen-
tInnen, denen über die Fachbereiche 
das Hochschul-Sozialwerk empfohlen 
wird, gut angenommen. 
In guter Zusammenarbeit mit vielen in-
ner- und außeruniversitären Stellen, 
die in dem Betreuungskonzept MOBIS 
gebündelt sind, wurde das „Servicepa-
ket Wuppertal“ mittlerweile von 30 
Studierenden aus China gebucht.  
Es handelt sich hierbei um ein beson-
deres Service- und Betreuungsange-
botangebot für ausländische Studie-
rende, das die speziellen Anforderun-
gen für einen Studienstart in Deutsch-
land berücksichtigt: neben möblierten 
modernen Appartements, voll ausges-
tatteten Küchen und der Bereitstellung 
von Bettwäsche erstreckt sich unser 
Service u.a. auch auf Flughafentrans-
fer, Hilfe bei Behörden-, Bank- und 
Versicherungsangelegenheiten etc., 
sowie nicht zuletzt einer gezielten 
Betreuung durch Wohnheimtutoren.  
 
Sie stellen die Infrastruktur und das 
kulturelle Angebot Wuppertals vor, be-
gleiten bei den ersten Schritten in der 
Uni, bieten daneben aber auch Spiel-
abende, Filmvorführungen oder Städ-
tereisen an und stehen mit Rat und Tat 
bei allen Problem(ch)en zur Seite. Ein 
weiterer studentischer Tutor steht für 
Fragen rund um PC und Internet zur 
Verfügung. Die Finanzierung wird 
durch das Akademische Auslandsamt 

z
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teilweise mit Stibet-Mitteln des DAAD 
unterstützt.  
 
 
5.4.3 Wohnheime des 
 Hochschul-Sozialwerkes 
 
Das Wohnheim „Neue Burse“ wurde 
in der Zeit von 1999 bis 2003 umfang-
reich modernisiert und entspricht den 
Bedürfnissen der Studierenden. Wie 
wir in Bewohnerumfragen ermitteln 
konnten, werden die Erwartungen oft 
sogar übertroffen. Mit 629 WE steht in 
der Max-Horkheimer-Straße 10 - 16 
unser größtes und modernstes Stu-
dentenwohnheim, es bietet zwei Be-
wohnertreffs und attraktive Außenan-
lagen mit Basketballkorb und viel 
Raum zum Sonnenbaden oder Grillen.  
Alle Einzel- und Doppelappartements 
verfügen über Hochleistungs-
Internetanschluss an das Rechenzent-
rum der Bergischen Universität. Der 
hohe Wohnkomfort durch Parkett und 
große Doppelflügelfenster (mit 3-fach-
Verglasung!) trägt sehr zur Nutzerzu-
friedenheit bei. 
80 Appartements wurden im Rahmen 
von festen Austauschprogrammen für 
Stipendiaten aus dem europäischen 
Raum reserviert. 
(Zu den Ergebnissen des Ende 2008 
abgeschlossenen Energie-Controlling-
Projekts von Prof. Dr. Karsten Voss, 
Fachbereich Bauphysik, siehe Lagebe-
richt.) 
Das kleinste Wohnheim Ostersiepen 
11 bietet Wohnraum für nur 11 Be-
wohnerInnen. Eine Machbarkeitsstudie 
des ArchitekturContors Müller Schlüter 
kam zu dem Ergebnis, dass das Haus 
aus den 30er Jahren wirtschaftlich 
nicht sanierungsfähig ist. Das Gebäu-

de soll deshalb rückgebaut werden. 
Dadurch bietet sich die Möglichkeit ca. 
80 bis 100 neue Wohnplätze zu schaf-
fen. Siehe auch Lagebericht. 
 
Unmittelbar daneben bietet das Wohn-
heim Ostersiepen 15 mit seinen 11 
Doppelappartments gemütlichen - 
2006 teilweise renovierten - Wohn-
raum in grüner Lage. Von den Bewoh-
nerInnen geschätzt werden hier die 
Parkmöglichkeiten in abschließbaren 
Garagen und die guten Einkaufsmög-
lichkeiten im fußläufig nahen ‚Klein-
Cronenberg’. 
 
Das Wohnheim Cronenberger Straße 
256 ist 15 Minuten Fußweg von der 
Uni entfernt. Hier bieten wir den Stu-
dierenden sehr unterschiedliche 
Wohnformen: von geräumigen Einzel-
appartements bis hin zur Vierer-
Wohngemeinschaft. Mittel aus dem 
Konjunkturprogramm II bieten nun die 
Gelegenheit, dieses Wohnheim aus 
dem Jahr 1982 umfassend zu sanieren 
und insbesondere energetisch auf eine 
umweltfreundliche Zukunft einzustel-
len. 
 
Die Häuser in der Albert-Einstein-
Straße 4-12 verfügen über 248 Zim-
mer in 2er- und 3er-WGs, ebenfalls mit 
Anbindung an das superschnelle Intra-
net der Bergischen Universität. In der 
Außenanlage befindet sich ein gemüt 
licher Grillplatz, der unter großer Mithil-
fe einiger BewohnerInnen erstellt wur-
de. Ebenfalls in Selbstverwaltung gibt  
es hier noch einen gemütlichen Stu-
dententreff. 
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Das der Uni am nächsten gelegene 
Wohnheim Max-Horkheimer-Straße 
167/169 mit 63 Wohnplätzen in Einzel-
appartments und 2er- sowie 3er-WGs 
wurde von 8/2007 bis 4/2008 umfas-
send modernisiert. Beide 1985 errich-
teten Gebäude schließen nun auf zu 
dem hohen Ausstattungsstandard der 
Wohnheime „Neue Burse“ und „Albert-
Einstein-Strasse“: bodentiefe Doppel- 
Fenster, Parkettböden, moderne Kü-
chen und Bäder - die durch Grund-
rissänderungen großzügiger gestaltet 

werden konnten -, sowie Highspeed-
Internetanschluss. Ferner konnte 
durch umfangreiche Dämmarbeiten 
auch hier Niedrigenergiehausstandard 
erreicht werden. 
Eine ungewöhnliche Fassade und eine 
auffällige Farbgestaltung der Innenbe-
reiche wurden nicht nur von den Erst-
einzüglern positiv aufgenommen, son-
dern führen auch zu hoher. Identifikati-
on mit „unserem“ Wohnheim 
 

Foto: Sigurd Steinprinz 

Außen- und Innenansicht  

Wohnheim Max-Horkheimer-Str. 167-169
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Mietenübersicht 
 
Nach dem StWG. sind die Studentenwohnheime so zu bewirtschaften, dass die Auf-
wendungen unter Beachtung der Grundsätze der Wirtschaftlichkeit bei Gewinnver-
zicht auf Dauer gedeckt sind. Näheres regeln die jeweiligen Bewilligungsbedingun-
gen für Wohnheime. 
Folgende Kostenmieten inkl. Heizung, Strom und Internet-Zugang waren im Berichts-
jahr in den genannten Wohnheimen per 31.12.2008 zu zahlen:  
 
Wohnheim „NEUE BURSE“ Max-Horkheimer-Straße 10-16 
629 Plätze  
Einzel- und Doppel-Appartements 209 € 
möblierte Einzel- und Doppel-Appartements 224 € - 237 € 
 
Wohnheim „Im Ostersiepen 11“ 
11 Plätze 
möblierte Appartements 188 € 
 
Wohnheim „Im Ostersiepen 15“ 
23 Plätze 
Doppel-Appartements (pro Person)  187 € 
Einzelappartement möbliert 23 qm  219 € 
 
Wohnheim „Cronenberger Straße 256“ 
39 Plätze 
Vier-Raum-Wohnungen (pro Person) 191 € 
Drei-Raum-Wohnungen (pro Person) 198 € 
Einzel-Appartements 225 € - 295 € 
 
Wohnheim „Max-Horkheimer-Straße 167/169“ 
Bezugsfertig 01.04.2008 
63 Plätze 
Drei-Raum-Wohnungen  (pro Person)  190 € 
Doppel-Appartements (pro Person)  206 € 
Einzel-Appartements 219 € 
 
Wohnheim „Albert-Einstein-Straße 4-12“ 
248 Plätze 
Doppel-Appartements (pro Person)  188 € 
Drei-Raum-Wohnungen m. Balkon  (pro Person)  199 € - 208 € 
Einzel-Appartements 30 qm  286 € 
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5.4.5 Belegungsstatistik 
 
Die Regelwohnzeit beträgt drei Jahre. Über eine Verlängerung wird nach Antrag und 
Einzelfallprüfung entschieden. Die vorzeitige Beendigung des Zeitmietverhältnisses 
ist im Rahmen der gesetzlichen Kündigungsfrist grundsätzlich möglich. Eine Stu-
dienbescheinigung ist Voraussetzung für ein Mietverhältnis im Studentenwohnheim. 
 
Bewohner zu Bewohnerin     

 2008 Ant. % 2007 Ant. % +/- % 

weiblich 490 48,4 440 46,4 2,1 

männlich 522 51,6 509 53,6 -2,1 

  1012 100,0 949 100,0  

 
Altersgruppen       

 2008 Ant. % 2007 Ant. % +/- % 

      

20-25 743 73,4 601 63,3 10,1 

26-30 218 21,5 293 30,9 -9,3 

<20 23 2,3 5 0,5 1,7 

>30 28 2,8 49 5,2 -2,4 

  1012 100,0 949 100,0   

 
Bewerber-Arten      

 2008 Ant. % 2007 Ant. % +/- % 

ProgrammstudentIn 85 8,4 51 5,4 3,0 
StudentIn BUW 919 90,8 886 93,4 -2,6 

Uni-Angestellte/r 7 0,7 11 1,2 -0,5 

sonstige Mieter 1 0,1 1 0,1 0,0 

  1012 100 949 100   

 
Vertragsarten      

 2008 Ant. % 2007 Ant. % +/- % 

Neuverträge 772 76,3 707 74,5 1,8 

Umzüge 39 3,9 45 4,7 -0,9 

Verlängerungen 201 19,9 197 20,8 -0,9 

  1012 100 949 100,0   
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Belegung nach Nationalitätengruppen  „Andere“, Nicht-EU-Ausländer (213=100%) 

 2007 2008 in %   2007 2008 in % 

Deutsche 710 740 73  Volksrep. China 50 65 31 

Bildungsinländer 0 0 0  Türkei 37 43 20 

EU-Ausländer 61 59 6  Marokko 12 14 7 

andere 178 213 21  Japan 3 14 7 

 949 1012 100  

Kamerun, Iran, 

Russland - je:   8 11 

      102 144   

 
Belegung nach Fachbereichen          

 2005 2006 2007 2008 

Fachbereich Anz. in % Anz. in % Anz. in % Anz. in % +-VJ 

A - Geistes- und Kulturwissenschaften 114 11,31 94 9,37 97 10,22 131 12,94 34

B - Wirtschafts- und Sozialwissenschaft 247 24,50 235 23,43 203 21,39 194 19,17 -9

C - Mathematik und  

Naturwissenschaften 55 5,46 54 5,38 55 5,80 108 10,67 53

D - Bauing, Maschbau,  

Sicherheitstechnik 122 12,10 134 13,36 129 13,59 172 17,00 43

Deutschkurs 24 2,38 20 1,99 19 2,00 12 1,19 -7

E - Elektro-, Informati-, Medientechnik 89 8,83 83 8,28 74 7,80 77 7,61 3

F - Architektur, Design, Kunst 63 6,25 64 6,38 65 6,85 80 7,91 15

G - BildungsWiss: Pädag-Psychol-

SportWi 162 16,07 187 18,64 191 20,13 160 15,81 -31

nicht bekannt 132 13,10 132 13,16 116 12,22 78 7,71 -4

Gesamt 1008 100 1003 100 949 100 1012 100 63

 
 
 
 
5.4.6 Privat-Zimmervermittlung 
 
Für Studierende, die wegen voller Auslastung nicht in unseren Wohnanlagen unter-
gebracht werden konnten, wurde auch im Geschäftsjahr wieder privater Wohnraum 
provisionsfrei angeboten. Auch in 2008 wurde ein Aufruf in den Lokalzeitungen ge-
startet. Private Angebote in 2008: 211 (Vorjahr 446). 
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5.4.7 Gebäude- und Liegenschaftsverwaltung  
 
 
5.4.7.1 Im Eigentum des Hochschul-Sozialwerkes Wuppertal  
 befindliche Einrichtungen  
 
 Max-Horkheimer-Straße 10/12 2 Wohnheime  
 Max-Horkheimer-Straße 14/16 2 Wohnheime 

 Max-Horkheimer-Straße 167/169 2 Wohnheime  
 Cronenberger Str. 256 1 Wohnheim  
 Im Ostersiepen 11 1 Wohnheim  
 Im Ostersiepen 15 1 Wohnheim  
 Albert-Einstein-Straße 4-12 5 Wohnheime  
 
 
 
 Übersicht  Angebotsstruktur 
 

Standort 
1er- 

Apps. 
2er- 

Apps. 
3er- 

Apps. 
4er- 

Apps. 
8er- 

Gruppe 
WE 

gesamt 
Zimmer
gesamt 

Max-Horkheimer-Straße 10-16 460  83  1  0  0  544  629  
Albert-Einstein-Straße 4-12 4  47  50  0  0  101  248  
Max-Horkheimer-Str. 167/169 16  10  9  0  0  35  63  
Cronenberger Straße 256 12  0  1  6  0  19  39  
Im Ostersiepen 11     1   1  2  11  
Im Ostersiepen 15 1  11  0  0  0  12  23  
Summen 493  151  62  6  1 713  1013  
 
 
In der Verwaltung befindliche Gebäude bzw. -teile 
 
 Studentenhaus 
   -  Geschäftsführung / Allgemeine Verwaltung 
   – Förderungsabteilung  
   – Mensaverwaltung  
   – Mensa 
   – C@feteria 
   – „Kneipe“ 
 Hauptcampus Gebäude BZ Cafeteria Bibliothek 
 Hauptcampus Gebäude I Cafeteria Sport + Design 
 Haspel / Paulus-Kirch-Straße Bistro am Haspel 
 Campus Freudenberg Mensa Campus Freudenberg 
 Sedanstraße Mensa Musik-Hochschule 
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5.4.7.2 Gebäudeunterhalt 
 
Die Instandhaltung der Wohnheime, 
erfordert einen hohen Personal- und 
Kosteneinsatz. Reparatur- bzw. In-
standhaltungsaufträge werden je nach 
Umfang nach freier Angebotsermittlung 
sowie beschränkter oder öffentlicher 
Ausschreibung an Fremdfirmen verge-
ben. Insgesamt wurden für Instandset-
zung bzw. Schönheitsreparaturen so-
wie Mobiliarerneuerung aufgewendet: 
 
Instandhaltung 
 
2008 €   63.763  
2007 €   76.685 
2006 € 153.409 
2005 € 206.577 
2004 € 168.220 
 
Mobiliarerneuerung 
 
2008 €    20.527 
2007 €      6.257 
2006 €   12.793 
2005 €   13.291 
2004 €   28.311 
 
Teilweise kritisch ist die Gebäudeun-
terhaltung im Studentenhaus (hier ins 
besondere die noch immer nicht sa-
nierte Außenfassade) und den Au-
ßenmensen (vor allem Mensa Paulus-
Kirch-Str.).  
 
Durch die „Mieter“-Situation im Studen-
tenhaus sowie im Vergleich zu ande-
ren Studentenwerken ungünstigen 
Nutzungsverträgen entstehen hier ho-
he Betriebskosten gegenüber der Uni-
versität für die Wartung von Heizungs-, 
Lüftungs- und Aufzugsanlagen sowie 
für Wasser, Strom und Heizung. Im 

Jahre 2005 wurde die Hauptmensa 
umfassend saniert, im wesentlichen 
die technischen Gewerke. Der Einhei-
tenverbrauch bei Fernwärme (neuere 
Heizung), bei Strom (neuere Geräte) 
und bei Kaltwasser (Klimaanlage) ist 
durch die Modernisierung zurückge-
gangen. Allerdings steigt der Preis pro 
Einheit laufend, so dass die jährlichen 
Kosten eher steigen. 
 
Seit 2001 unterstehen die Gebäude 
dem zentralen Gebäudemanagement 
des Landes NRW, dem BLB (Bau- und 
Liegenschaftsbetrieb). An der beste-
henden Vertragssituation hat sich je-
doch nichts geändert. 
 
 
5.4.8 Arbeitssicherheit und  
 Gesundheitsschutz 
 
2008 wurde die - stets gute - Zusam-
menarbeit mit dem TÜV-Rheinland be-
endet.  
 
Die Besonderheit, dass die Bergische 
Universität über ein eigenes Dezernat 
für Arbeitssicherheit und Umweltschutz 
verfügt, und die hohe Verzahnung vie-
ler Arbeitsbereiche durch die enge 
Nachbarschaft, sprachen dafür, die 
Aufgaben der externen Fachkraft für 
Arbeitssicherheit und eine Fülle von 
weiteren Leistungen vertraglich mit der 
BUW zu vereinbaren. Der Bereich der 
Arbeitsmedizin verblieb hingegen beim 
TÜV. 
 
An mehreren Terminen und den tur-
nusmäßigen Sitzungen des Ausschus-
ses für Arbeitssicherheit wurden The
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men des Arbeitsschutzes, der Gefähr-
dungspotenziale und Prozessverbes-
serungen diskutiert und in konkrete 
Maßnahmen umgesetzt. 
 
Die Unfallstatistik des HSW belegt 
einmal mehr die umsichtige Arbeits-
weise aller MitarbeiterInnen und ande-
rerseits ein erfreulich sicheres Arbeits-
umfeld der Beschäftigten. 
 
Dank gebührt auch wieder unseren 
ErsthelferInnen, die für KollegInnen 
und Gäste unseres Hauses zur Verfü-
gung standen. Glücklicherweise wurde 
ihr Können erneut wenig auf die Probe 
gestellt.
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5.5. Personal 
5.5.1. Personalstand zum Bilanzstichtag 
 
 
Am 31.12.2008 beschäftigte das 
Hochschul-Sozialwerk insgesamt 108 
Mitarbeiter/innen (Vorjahr: 102), deren 
Stundenvolumen 90,41 Stellen (Vor-
jahr 88,37 Stellen) umfasste. 
 
61 Vollzeitkräfte (Vorjahr: 60) 
47 Teilzeitkräfte (Vorjahr: 41) 
 
Zusätzlich waren folgende Beschäftig-
tengruppen am 31.12.2008 im Hoch-
schul-Sozialwerk beschäftigt: 
 

 
–  10  Auszubildende für Kochberuf 
–  23 studentische Aushilfen  
 
Insgesamt waren somit am 31.12.2008 
141 (Vj. 124) Personen mit einem 
Stundenvolumen beschäftigt, das 
102,27 (Vj. 96,78) Vollzeitstellen ent-
spricht. 
 
Von der Gesamtbeschäftigtenzahl sind 
71% weiblich, Insgesamt sind 44% der  
Mitarbeiter (4) und Mitarbeiterinnen 
(43) in Teilzeit beschäftigt. 

 
5.5.2 Stellenübersicht 
 
Der Stellenrahmen des Wirtschaftsjahres 2008 wurde per 31.12.2008, wie nach-
folgend angezeigt, ausgefüllt: 
 
       Stellenrahmen       Ausschöpfung 
     2008       zum 31.12.2008 
 
Ausbildungsförderung    9,00    9,91 
Verwaltung    13,75   10,58 
Technik, Wohnheime, 
Werkstatt     11,00   12,54 
Verpflegungsbetriebe 
 – Verwaltung, Lager  11,00   10,23 
 – Mensen    39,50   35,31 
 – Cafeterien    16,25   18,96 
Summe   100,50  97,53 
 
 
inkl. regelmäßig beschäftigter studentischer Aushilfen (Teilstellen umgerechnet auf Vollstellen) 
Hinzu kommt das Studentenvolumen von 8 Auszubildenden und während des Semesters beschäftig-
ter Aushilfen. 
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5.5.3 Lebensalter 
 
Das durchschnittliche Lebensalter der 
unbefristet Beschäftigten per 
31.12.2008 betrug: 
 Durchschnittsalter 
2008  47 
2007  48 
2006  48 
2005  46 
2002  47 
2000  48 
1996  44 
1989  41 
 
 
5.5.4 Betriebszugehörigkeit 
 
Die Beschäftigungszeiten per 
31.12.2008 betrugen: 
 
  0-5 Jahre   44(Vj.42) 
  6-10 Jahre   11(Vj.10) 
11-15 Jahre   14(Vj.21) 
16-20 Jahre   21(Vj.18) 
21-25 Jahre     3(Vj.  5) 
über 25 Jahre  15(Vj.  6) 
 
 
5.5.5 Ausfalltage 
 
Per 31.12.2008 waren insgesamt 108 
Mitarbeiter/innen beschäftigt. Auszubil-
dende und Studierende wurden hier 
nicht berücksichtigt. Ohne Berücksich-
tigung von Urlaub, Dienstbefreiung und 
Erziehungsurlaub fielen 2008 bei die-
sen Beschäftigten 2.226 (Vorjahr: 
1.557) Arbeitstage für Krankheit aus. 
Davon 541 (Vorjahr: 303) Tage ohne 
Lohnfortzahlung. Das ergibt eine Fehl-
quote von 9,30% (Vorjahr: 6,31%). Es 
gab 15 Langzeiterkrankte 
 (Vorjahr: 12). Hierdurch wird die Fehl- 
 

 
 
quote wesentlich beeinflusst. Ohne Be-
rücksichtigung der Langzeiterkrankten 
hätte die Krankenquote bei lediglich 
3,88 % (Vorjahr: 3,83 %) gelegen. 
 
 
5.5.6 Schwerbehinderte 
 
Das Hochschul-Sozialwerk erfüllte die 
Quote nach dem Schwerbehinder-
tengesetz im Jahre 2008 nicht. Am 
Stichtag 31.12.2008 waren insgesamt 
3 (Vorjahr: 5) Schwerbehinderte be-
schäftigt. Bei insgesamt 110 zu be-
rücksichtigenden Arbeitsplätzen (be-
rechnet nach den Modalitäten des 
Schwerbehindertengesetzes) beträgt 
damit der Prozentsatz der Schwerbe-
hinderten 2,71 % (Vorjahr: 4,27 %). 
Das Soll des Schwerbehindertenge-
setzes von 5% ist somit nicht erfüllt. Es 
wurde für das Jahr 2008 eine Schwer-
behinderten-abgabe von 5.400 € ge-
zahlt. 
Die Personalstelle steht allerdings in 
engem Kontakt mit der entsprechen-
den Stelle bei der Agentur für Arbeit, 
freiwerdende Stellen mit geeigneten 
Schwerbehinderten zu besetzen. Ein/e 
Vertreter/in der Schwerbehinderten ist 
zurzeit nicht benannt. Beauftragte des 
Arbeitgebers ist seit dem 01.07.1992 
Frau Sparrer. 
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5.5.7 Personalvertretung 
 
Bei den Wahlen im Juni 2008 wurden 
von den Mitarbeitern und Mitarbeite-
rinnen 5 Vertreter/innen gewählt. 
 
 

 Mitglieder des Personalrates  
 
● bis Mai 2008 
 
- Annegret Grevé  

- Vorsitzende 
- Gisela Haack 
- Hans Adloff 
- Heidi Albrecht 
- Diana Clauß 
 
 
● ab Juni 2008 
 
– Hans Adloff –  Vorsitzender
 – Guido Roos  
 – Antonio Vinciguerra 
 – Diana Clauß 
 – Daniela Klinger 

 
Der Vorsitzende, Herr Adloff, ist mit 12 
Stunden freigestellt. Zwischen der Ge-
schäftsführung und dem Personalrat 
wurden die Probleme des Studenten-
werks, der Modernisierung seiner Ein-
richtungen, des Wirtschaftsplanes mit 
Stellenübersicht, der Stellenbesetzung 
sowie weiterer Detailfragen im Rah-
men vertrauensvoller Gespräche bzw. 
der notwendigen Mitbestimmungs- und 
Mitwirkungsverfahren behandelt. Die 
Einigungsstelle musste im Berichtsjahr 
erneut nicht tätig werden. 
 
 
 
 

5.5.8. Gleichstellungsbeauftragte 
 
Gleichstellungsbeauftragte nach dem 
entsprechenden Landesgesetz ist seit 
dem 17.03.2000 Frau Ulla Sparrer, ih-
re Stellvertreterin Frau Annegret Gre-
vé. Ein Gleichstellungsplan wurde er-
stellt. Das Hochschul-Sozialwerk Wup-
pertal ist nicht nur auf unteren und 
mittleren Ebenen erfreulich stark mit 
Mitarbeiterinnen besetzt, auch drei von 
vier Abteilungsleiterpositionen sind 
weiblich besetzt. Bei Bedarf nimmt die 
Gleichstellungsbeauftragte an Aus-
wahlgesprächen teil und sichtet die 
Bewerbungsunterlagen. 
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5.6  Rechnungswesen und EDV 
5.6.1 Allgemein 
 
Das Rechnungswesen der Studenten-
werke ist gem. § 12 Abs. 1 StWG nach 
kaufmännischen Grundsätzen zu  
gestalten. 
 
Folgende Programme finden Verwen-
dung: 
 
Finanzbuchhaltung – Diamant 
Mietverwaltung – WinSTUD tl1 
Warenwirtschaft – Mensa tl1 
Kassensystem PC-Kassen – tl1 
mit Scannern und angeschlossenen 
Waagen 
Personal - Kidicap – hp solutions 
Zeiterfassung - atoss 
 
In allen Abteilungen werden die Pro-
gramme MS-Word und MS-Excel ver-
wendet.  
 
Folgende Listen werden regelmäßig 
erstellt: 

 
Inventarisierung, 
Wöchentliche Umsatzüberwachung 
der Verpflegungsbetriebe, 
Erstellen der vierteljährlichen Stati 
stik mit zahlreichen Kennzahlen, 
Mehrjahresvergleiche einzelner 
Verpflegungsbetriebe 
Monatliche Personalkostenhoch-
rechnung 
Stellenüberwachungsliste 
Kennziffern Wohnheime 

 
 
 
 
 
 
 

 
Das Hochschul-Sozialwerk verfügt  
über Internet- und E-mail-Zugang an 
den meisten Arbeitsplatzrechnern. 
Die meisten Arbeitsplätze wurden mit 
19“ Displays ausgestattet. Die Kassen 
werden nach und nach durch Touch-
Screen Kassen ersetzt. In der Kneipe 
soll eine Fernbestellung über pda´s 
ermöglicht werden. 
Die Website des HSW wurde neu 
 überarbeitet und im November 2008 
freigegeben. Die Server für Warenwirt-
schaft, Rechnungswesen und Wohn-
heimverwaltung sind auf den neuesten 
Stand gebracht worden und unter Ab-
sicherung durch Fire-Walls miteinander 
verbunden. 
 
Eine Datenschutzbeauftragte wurde 
ernannt. 
 
 
 
5.6.2 Wirtschaftsplan und 
 Mittelbewilligung 
 
Durch die Änderung des Studenten-
werksgesetzes 1994 in der Fassung 
vom 21.07.2004 erhalten die Studen-
tenwerke NRW Festbeträge für die Fi-
nanzierung der allgemeinen Aufgaben, 
die sich nach Umsatz und Studie-
rendenzahl richten. Der vom Verwal-
tungsrat beschlossene Wirtschaftsplan 
wird dem Ministerium angezeigt. Auch 
für die Förderungsabteilung erfolgt seit 
2005 eine pauschalierte Zuweisung 
der Landesmittel auf der Basis von 
Fallzahlen. 
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Gesamt: 
Bewilligung 2008 1.922.578 € 

2007 1.890.914 €  
2006 1.925.332 € 

 2005 2.162.217 € 
 2004  2.210.689 € 
 2000 2.318.187 € 
 1997 2.560.584 € 
 
Für die Durchführung des BAföG: 
Bewilligung 2008   586.039 € 
 2007   563.493 € 
 2006   553.064 € 
  2005   540.976 € 
 2004   550.425 € 
 2000   593.227 € 
 1997   613.345 € 
 
für die übrigen gesetzlichen  
Aufgaben: 
Bewilligung 2008  1.336.539 € 
 2007  1.327.421 € 
 2006  1.372.268 € 
  2005 1.621.241 € 
 2004  1.660.264 € 
 2000 1.724.559 € 
 1997 1.947.238 € 
 
Mit Erlass vom 17.01.2008 - Az: 124 – 
4-07-06-13 (2008) - bewilligte das Mi-
nisterium für Innovation, Wissenschaft, 
Forschung und Technologie des Lan-
des NW einen Festbetrag in Höhe von 
1.336.539,36 €  (Vorjahr: 1.327.421 €). 
Mit Erlass vom 2.01.2008 - Az: 
49.1.27.13 bewilligte die Bezirksregie-
rung Köln für die Durchführung des 
Bundesausbildungsförderungsgeset-
zes einen Festbetrag von 586.039 € 
(Vorjahr: 563.493 €)  
 
 
 

 
5.6.3    Investitionen 
 
Für die Modernisierung der Studen-
tenwohnanlage Max-Horkheimer-Str. 
167/169 wurde mit abschließendem 
Erlass vom 05.02.2009 Az: 124 – 
4.07.04.03.13 – 1.19  ein Zuschuss in 
Höhe von €  744.671,80 (38,67 %)  
gewährt. Dieser Zuschuss wurde be-
reits ausgezahlt und die Maßnahme 
wird nun in Kürze abgerechnet wer-
den, sobald eine Lärmschutzmaßnah-
me im Außenbereich baulich abge-
schlossen ist. 
 
 
Die Mensa Musik-Hochschule wurde in 
der neuen Hochschule für Musik, 
Standort Wuppertal, in der 
Sedanstr. 15 neu eingerichtet. Für 
Kassen, Leitsystem und Beschilde-
rung, Kaffeeautomaten und Kleininven-
tar erhielt das Hochschul-Sozialwerk 
einen Ersteinrichtungs-zuschuss in 
Höhe von € 33.724,15, der verauslagt 
und abgerechnet wurde. 
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5.6.4 Wirtschaftliche Entwicklung 
 
Die Vermögens- und Finanzlage des Hochschul-Sozialwerks blieb in 2008 weiter 
stabil und positiv. Die Studierendenzahlen in 2008 sind allerdings um etwa 500 ge-
sunken. (vgl. Kapitel 4.1) 
Für die Zukunft bleibt die Entwicklung der Studierendenzahlen und der universitären 
Studiengänge (und damit die zukünftige Anzahl der studentischen Beitragszahler) zu 
beobachten. Sowohl demographisch, als auch durch die Zunahme der Studiernei-
gung sowie auf Grund des Doppel-Abiturs in 2013 in NRW wird mittelfristig eher von 
einem Anstieg der Studierendenzahlen ausgegangen. 
 
Beim Hochschul-Sozialwerk wurden in 2008 zwei Baumaßnahmen erfolgreich been-
det: die Modernisierung des Wohnheimes Max-Horkheimer-Straße 167/169 und der 
„Kneipe“. Sowohl das Wohnheim als auch die Kneipe wurden im April 2008 in Betrieb 
genommen. 
Die neue Mensa Musik-Hochschule in der Sedanstr. in Wuppertal-Barmen wurde neu 
ausgestattet und ging zum WS 2008/2009 an den Start. 
 
 
           2008    2007 
 
Das Anlagevermögen betrug   T€ 31.927  T€ 32.034  
Es fielen Abschreibungen an 
in Höhe von      T€   1.046  T€  1.036 
Es wurde Anlagevermögen  
angeschafft im Wert von  
(ohne Immobilien)   T€     332   T€    119 
und Bauleistungen  
erbracht im Wert von  T€       838   T€     712 
Die Lagervorräte  
betrugen   T€      132   T€     137 
Liquide Mittel 
(inkl. Wertpapiere):  T€   3.160   T€   3.937 
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6. Jahresabschluss 
 
Die Prüfung des Jahresabschlusses 2008 gem. § 10 Abs. 4 StWG vom 02.01.1994 in 
der Fassung vom 21.07.2004 führte nach Beschluss des Verwaltungsrates vom 20. 
November 2008  
 
  Herr Fred Schüll 
  Wirtschaftsprüfer – Steuerberater   
  40878 Ratingen 

durch. 

Der Prüfungsauftrag wurde vom Geschäftsführer mit Schreiben vom 4.12.2008 unter 
Hinweis auf die Novellierung des STWG (§ 10 Abs. 4 Satz 2) und die Beschlussfas-
sung des Verwaltungsrates erteilt. 
 
Die Bilanz schließt mit einer Summe von 35.386.705,18 € ab. 
 
 Bilanzentwicklung in Mehrjahresübersicht 
 
   Jahr         €  
  1991 13.362.216 
  1994 23.426.953 
  1998 26.735.197 
  2002 34.864.657 
  2004 36.435.721 
  2005 37.225.794 
  2006 37.334.554 
  2007 36.294.788 
  2008 35.391.885 
 
 
 

Finanziert wurden die Aufwendungen durch: 
            2008             2007 
Leistungserträge € 5.007.630 €  4.726.754 
Studentische Beiträge € 1.559.935 €  1.554.556 
Neutrale Erträge und sonstige  €    155.668 €     217.655 
Investitionszuschuss €    983.850 €       10.174 
Allgemeiner Zuschuß einschl. 
Ausbildungsförderung € 1.922.578 €  1.890.086  
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Jahresabschlussprüfung 
 
Der vom Geschäftsführer gem. § 11 Abs. 1 StWG aufgestellte Jahresabschluss wur-
de von Herrn Fred Schüll, Wirtschaftsprüfer – Steuerberater, Ratingen, geprüft. Das 
Ergebnis wird nachfolgend zusammenfassend wiedergegeben: 
 
 
I. Buchführung und weitere geprüfte Unterlagen 
 
Das Rechnungswesen richtet sich entsprechend § 10 Abs. 1 StWG NW nach kauf-
männischen Grundsätzen. Die Salden der Bestandskonten zum 31. Dezember 2007 
waren zum 1. Januar 2008 richtig und vollständig vorgetragen. Abschlussbuchungen 
zum 31. Dezember 2008 wurden durchgeführt. 
Die Bücher der Gesellschaft sind ordnungsmäßig geführt. Die Belegfunktion ist er-
füllt. Die Buchführung und die weiteren geprüften Unterlagen entsprechen nach un-
seren Feststellungen den gesetzlichen Vorschriften und den ergänzenden Vorschrif-
ten der Satzung.  Die Belege und Bücher des Studentenwerks werden ordnungsge-
mäß geführt und aufbewahrt. Unsere Prüfung hat zu keinen wesentlichen Beanstan-
dungen geführt. Die Buchführung und die weiteren geprüften Unterlagen entspre-
chen nach unseren Feststellungen den gesetzlichen Vorschriften einschließlich der 
Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung. 

 
 

II. Jahresabschluss 
 
Der uns zur Prüfung vorgelegte Jahresabschluss zum 31.Dezember 2008 ist ord-
nungsgemäß aus den Büchern und den sonst erforderlichen Aufzeichnungen der 
Gesellschaft entwickelt worden. Die Bilanz und die Gewinn- und Verlustrechnung 
sind nach den handelsrechtlichen Vorschriften und der Satzung aufgestellt. Der An-
hang enthält alle vorgeschriebenen Angaben. Die Inanspruchnahme der Schutzklau-
sel des § 286 Abs. 4 HGB zur eingeschränkten Berichterstattung im Anhang ist zu 
Recht erfolgt. Die ergänzenden Vorschriften der Satzung über den Jahresabschluss 
sind eingehalten. 
 
 
III. Wirtschaftsführung 
 
Wir haben neben Jahresabschluss, Buchführung und Lagebericht auch die Tätigkeit 
der Geschäftsführung, die Einhaltung der Grundsätze der Finanzierung und der Wirt-
schaftsführung geprüft. Dementsprechend haben wir insbesondere darauf geachtet, 
dass die Geschäfte ordnungsgemäß, d.h. mit der erforderlichen Sorgfalt und in Ü-
bereinstimmung mit den einschlägigen Vorschriften geführt worden sind. Unsere 
diesbezügliche Prüfung hat keinen Anlass zu Beanstandungen gegeben.  
 
 



 

 
 

 Geschäftsbericht 2008 59 

IV. Geschäftsbericht/ 
 Lagebericht 
 
Der Lagebericht der Geschäftsführung entspricht den gesetzlichen Vorschriften und 
ergänzenden Vorschriften der Satzung. Der Lagebericht steht im Einklang mit dem 
Jahresabschluss und unseren bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen. Er ver-
mittelt insgesamt eine zutreffende Vorstellung von der Lage des Studentenwerks. 
Nach unserer Auffassung sind die wesentlichen Chancen und Risiken der künftigen 
Entwicklung vollständig und zutreffend dargestellt.  
 
Die Angaben im Geschäftsbericht über den Geschäftsverlauf und die Lage des Stu-
dentenwerks erwecken keine falschen Vorstellungen von der Lage des Studenten-
werks. Die Erläuterungen zum Jahresabschluss sind zutreffend.  
 
 
V. Feststellungen gemäß 
 §§ 53, 55 HGrG 
 
Bei unserer Prüfung haben wir auftragsgemäß die Vorschriften des § 53 HGrG be-
achtet. Dementsprechend haben wir auch geprüft, ob die Geschäfte ordnungsge-
mäß, d.h. mit der erforderlichen Sorgfalt und in Übereinstimmung mit den einschlägi-
gen handelsrechtlichen Vorschriften, den Satzungsbestimmungen und den Bestim-
mungen der Richtlinien für die Geschäftsführung, geführt worden sind. Die erforderli-
chen Feststellungen haben wir in Anlage 10 des Prüfungsberichtes dargestellt. Über 
diese Feststellungen hinaus hat unsere Prüfung keine Besonderheiten ergeben, die 
nach unserer Auffassung für die Beurteilung der Ordnungsmäßigkeit der Geschäfts-
führung von Bedeutung sind.  
 
 
VI.  Bestätigungsvermerk 
 

 Wiedergabe des Bestätigungsvermerks und Schlussbemerkung 
 

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer Prüfung erteilen wir dem als Anlagen 1 
bis 3 beigefügten Jahresabschluss des Hochschul-Sozialwerks Wuppertal, Anstalt 
des öffentlichen Rechts, zum 31. Dezember 2008 sowie dem als Anlage 4 beigefüg-
ten Lagebericht für das Geschäftsjahr 2008 den folgenden uneingeschränkten Bestä-
tigungsvermerk: 
 

 „Wir haben den Jahresabschluss - bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlust-
rechnung sowie Anhang - unter Einbeziehung der Buchführung und den Lage-
bericht des Hochschul-Sozialwerks Wuppertal, Anstalt des öffentlichen 
Rechts, Wuppertal, für das Geschäftsjahr vom 01. Januar bis 31. Dezember 
2008 geprüft. Die Buchführung und die Aufstellung von Jahresabschluss und 
Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und den er-
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gänzenden Bestimmungen der Satzung liegen in der Verantwortung des ge-
setzlichen Vertreters des Studentenwerks. Unsere Aufgabe ist es, auf der 
Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Jah-
resabschluss unter Einbeziehung der Buchführung und über den Lagebericht 
abzugeben. 
 
Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung 
der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsät-
ze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung 
so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich 
auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss unter Beachtung der 
Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und durch den Lagebericht vermit-
telten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, 
mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Feststellung der Prü-
fungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über 
das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Studentenwerks sowie die Erwar-
tungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden 
die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems 
sowie Nachweise für die Angaben in Buchführung, Jahresabschluss und Lage-
bericht überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung um-
fasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der we-
sentlichen Einschätzungen des gesetzlichen Vertreters, sowie die Würdigung 
der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind 
der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für 
unsere Beurteilung bildet. 
 
Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. 
 
Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkennt-
nisse entspricht der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und den er-
gänzenden Bestimmungen der Satzung und vermittelt unter Beachtung der 
Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Studenten-
werks. Der Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, vermittelt 
insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Studentenwerks und stellt die 
Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.“ 
 
 
 
Ratingen, den 13. Mai 2009 
fs/schoe 

 
Dipl.-Kfm. Fred Schüll 

Wirtschaftsprüfer ⋅ Steuerberater 
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Eine Verwendung des oben wiedergegebenen Bestätigungsvermerks bedarf unserer 
vorherigen Zustimmung. Bei Veröffentlichung oder Weitergabe des Jahresabschlus-
ses in einer von der bestätigten Fassung abweichenden Form bedarf es zuvor unse-
rer erneuten Stellungnahme, sofern hierbei unser Bestätigungsvermerk zitiert oder 
auf unsere Prüfung hingewiesen wird; wir verweisen insbesondere auf § 328 HGB. 
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7. Bilanzvergleich in T€ 
  zwischen 2007 und 2008 

 
 
 
AKTIVA    2008       2007 
 
      T€        T€ 
 

Anlagevermögen 
 
abzüglich Wertberichtigung 31.927  32.034 
 
Umlaufvermögen 
 
Lagerbestand     132      137 
 
Forderung einschl. ARAP      173      187 
Geldmittel    3.160   3.937 
 
 
INSGESAMT  35.392 36.295 
  
 
 
 
PASSIVA 
 
 
Eigenkapital 
 
Anlagekapital-Rücklage      634      769 
Rücklagen    2.655   2.352 
Bilanzgewinn / -verlust          0          0 
Sonderposten aus Zuschüssen 18.899 19.315 
 
 
Fremdkapital 
 
Rückstellungen   2.769   3.200 
Lieferschulden         259      269 
Hypothekendarlehn   9.404   9.581 
übrige Verbindlichkeiten 
einschl. Rechnungsabgrenzung       772       809 
 
INSGESAMT  35.392  36.295 
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  Anlage 1 
  XVII. Amtsperiode 

 
 
       Mitgl ieder der Organe des 

 Hochschul-Sozialwerks Wuppertal 

 
 
 

1. VERWALTUNGSRAT  ( XVII.  Amtsperiode ) ab 11.5.2007 
 
 - Studentische Vertreter: Birte Hopstein 
 Thomas Fiedler 
 Christian Schultz  
 
 - Hochschulangehörige:  Andrea Bieck 
 
 
 - Bedienstete des Studentenwerks: Annegret Grevé 
 
 
 - Sonstige Mitglieder: Gerd Scholz (Vorsitzender) 
 
 
 - Vertreter des Rektorates 
   der Bergischen Universität 
   Wuppertal  Hans-Joachim von Buchka 
 (Kanzler) 
 
 
 
 
 
2. GESCHÄFTSFÜHRER Assessor jur. Fritz Berger 
 
 
 
 



Anlage 2 

Angaben gemäß Korruptionsbekämpfungsgesetz 
Mitgliedschaften i. S. des § 17 Korruptionsbekämpfungsgesetz 

Verwaltungsrat

Gerd Scholz, Vorsitzender des Verwaltungsrates 
Person mit einschlägigen Fachkenntnissen oder Berufserfahrung auf 
wirtschaftlichem rechtlichem oder sozialem Gebiet 

Vorsitzender der Kommission zur Sicherung und Überprüfung der 
Qualität der Lehr – und Studienorganisation der Bergischen Universität 
Wuppertal

Stellv. Vorsitzender der DRK-Schwesternschaft Wuppertal e.V. 

Mitglied im Aufsichtsrat der Historischen Stadthalle Wuppertal GmbH 

Thomas Fiedler, Stellvertretender Vorsitzender des Verwaltungsrates 
  Student 

Vorsitz der Fachschaftsrätekonferenz 
der Bergischen Universität Wuppertal 

  Mitglied im Fachschaftsrat des Fachbereichs E der BU Wuppertal 
  Mitglied im Studierendenparlament der BU Wuppertal
  Mitglied des Studierendenrates des DSW 

Birte Hopstein, Studentin 
  Keine einschlägigen Mitgliedschaften   

Christian Schulz, Student 
  Keine Angaben 

Annegret Grevé, Leiterin der Abteilung Ausbildungsförderung  
des Hochschul-Sozialwerkes Wuppertal 

  Vorstandsmitglied in folgenden gemeinnützigen Vereinen: 
  Else-Lasker-Schüler-Gesellschaft e.V., Wuppertal 
  Freunde und Förderer der Stadtbibliothek e.V., Wuppertal 
  Förderverein Fuhlrott-Museum e.V., Wuppertal 
  Förderverein Historisches Zentrum e.V., Wuppertal 



Anlage 2 

Andrea Bieck, Hochschulbeamtin der Bergischen Universität Wuppertal 
Leiterin des Akademischen Auslandsamtes 

  Keine einschlägigen Mitgliedschaften 

Joachim von Buchka, Kanzler der Bergischen Universität Wuppertal 
  im Rahmen des Hauptamtes:  

 - Vertreter des Rektorats der BUW in der Gesellschafterversammlung 
der Wissenschaftliche Weiterbildung Wuppertal gGmbH (WWW-G) 
 - Vorsitzender des Beirats der Koordinierungsstelle für Informations- 
und Kommunikationstechnik in den Hochschulverwaltungen des Landes 
Nordrhein-Westfalen (IuK NRW), organisatorischer Sitz  FernUniversität 
Hagen
  - Mitglied der Lenkungsgruppe der Koordinierungsstelle für die 
hochschulübergreifende Fortbildung NRW (HÜF), organisatorischer Sitz 
FernUniversität Hagen 

   - Mitglied des Arbeitskreises DV-Infrastruktur der Hochschulen in NRW  
 - Mitglied des Kuratoriums der Hochschulinformation-System GmbH 
(HIS), Hannover 
  - Mitglied des Arbeitskreises Datenverarbeitung der Kanzlerinnen und 
Kanzler der Universitäten der Bundesrepublik Deutschland 

  -  nebenberuflich bzw. privat:  
- Vorsteher der Familienstiftung Hofgärtner Hermann Sello, einer 
Stiftung privaten Rechts unter der Stiftungsaufsicht der 
Senatsverwaltung für Justiz, Berlin 
 - Mitgliedschaft in verschiedenen Vereinen/Organisationen ohne 
irgendwelche Funktionen 

Geschäftsführung

Fritz Berger, Geschäftsführer Hochschul-Sozialwerk Wuppertal, AöR 
- Mitglied im Vorstand des Deutschen Studentenwerks 



Anlage 3
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Anlage 4

2008 2007

1. Umsatzerlöse 5.007.630,21 4.726.753,76

2. Sozialbeiträge 1.559.935,25 1.554.555,75

3. Allgemeiner Zuschuss 1.922.578,36 1.890.086,72

4. Sonstige betriebliche Erträge 1.248.513,12 227.828,69

9.738.656,94 8.399.224,92

5. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs und -1.396.510,76 -1.279.936,17

Betriebsstoffe und für bezogene Waren

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -1.377.993,30 -1.285.639,56

-2.774.504,06 -2.565.575,73

6. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter -3.028.104,24 -2.897.203,09

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen -827.077,03 -816.234,87

-3.855.181,27 -3.713.437,96

7. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände

des Anlagevermögens und Sachanlagen -1.053.619,83 -1.035.945,16

8. Erträge aus der Auflösung von Sonderposten 561.989,45 535.330,16

-491.630,38 -500.615,00

9. Zuführung zu Sonderposten -983.850,45 -7.999,16

10. Sonstige betriebliche Aufwendungen -1.150.391,18 -1.177.300,76

11. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 128.194,91 153.371,52

12. Abschreibungen auf Finanzanlagen 0,00 -35.214,90

13. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -391.888,17 -393.829,30

14. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 219.406,34 158.623,63

15. außerordentliche Erträge 0,00 230.000,00

16. außerordentliches Ergebnis 0,00 230.000,00

17 Sonstige Steuern -50.899,91 -71.964,76

18 Jahresergebnis 168.506,43 316.658,87

19 Entnahme aus Rücklagen 255.827,81 444.299,05

20 Einstellungen in Rücklagen -424.334,24 -760.957,92

21 Bilanzergebnis im Sinne des 

Studentenwerksgesetzes NW 0,00 0,00

Gewinn - und Verlustrechnung des

für den Zeitraum vom 1. Januar bis 31. Dezember 2008

Hochschul-Sozialwerks Wuppertal,  Anstalt des öffentlichen Rechts, Wuppertal







































 

Datum:

Anlage  (Seite 1 – 3)

Studentenwerk
 Anstalt des öffentlichen Rechts
 Max-Horkheimer-Straße 15 (Studentenhaus)

 42119 Wuppertal

 Der Geschäftsführer

15.Juli 2004

Beitragsordnung
des Hochschul-Sozialwerks Wuppertal

-  Studentenwerk  -
Anstalt des öffentlichen Rechts

___________________________________________________________________

Der Verwaltungsrat des Hochschul-Sozialwerks Wuppertal - Studentenwerk - Anstalt
öffentlichen Rechts -  hat aufgrund des  §  6  Nr.  3  in Verbindung mit
§  13  Abs. 1  Nr. 3  und  Abs. 5  des Gesetzes über die Studentenwerke im Lande
Nordrhein-Westfalen (Studentenwerksgesetz - StWG -) vom
27. Februar 1974  (GV. NW. S. 71), in der Fassung der Bekanntmachung vom
4. Januar  1994  (GV. NW. S. 992), zuletzt geändert durch Verordnung vom 7.
Dezember 2001 (GV NW S. 856) die folgende Neufassung der Beitragsordnung
beschlossen:

7
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§  1

1. Das Hochschul-Sozialwerk erhebt in jedem Semester von allen
immatrikulierten Studenten der Bergischen Universität Wuppertal und der
Hochschule für Musik Köln, Standort Wuppertal, einen Beitrag gemäß  §  13
Abs. 1  Nr.  3  in Verbindung mit  §  13  Abs. 5  des Gesetzes über die
Studentenwerke im Lande Nordrhein-Westfalen (StWG NW).

2. Die Beitragspflicht erstreckt sich auch auf die beurlaubten Studenten. Von
der Beitragspflicht ausgenommen sind Studenten, die wegen

a) Ableistung des Grundwehrdienstes oder zivilen Ersatzwehrdienstes;
b) wegen Krankheit;
c) Schwangerschaft;
d) eines Auslandsstudiums beurlaubt sind.

Bei der Befreiung wegen Krankheit ist durch Vorlage einer ärztlichen
Bescheinigung nachzuweisen, daß ein ordnungsgemäßes Studium nicht
möglich ist.

§  2

1. Der Sozialbeitrag für allgemeine Zwecke des Studentenwerks gem.
§  13  Abs. 1  Nr. 3  StWG beträgt seit dem Sommersemester 2003
vierundvierzig EURO (44 €), ab dem Sommersemester 2005 beträgt er
siebenundfünfzig EURO und fünfundsiebzig Cent (57,75 €).

2. Aufgrund des  §  2  Abs. 1  Nr. 5  in Verbindung mit §  13  Abs. 1  Nr. 3
StWG werden je Student und Semester zusätzlich folgende Sozialbeiträge
erhoben:

a) 0,75  EURO für den Sozialfonds;

b) 1,00  EURO für die Darlehnskasse der Studentenwerke im
Lande Nordrhein-Westfalen e.V.
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§  3

1. Der Beitrag wird jeweils fällig:

a) mit der Einschreibung;
b) mit der Rückmeldung;
c) mit der Beurlaubung.

Bei der Einschreibung, Rückmeldung oder Beurlaubung ist die Zahlung des
Beitrages nachzuweisen.

2. Der Beitrag wird für das Hochschul-Sozialwerk Wuppertal von der
Bergischen Universität Wuppertal und der Hochschule für Musik Köln,
Standort Wuppertal, eingezogen.

§  4

Der Beitrag kann nicht erlassen, ermäßigt oder gestundet werden. Ist die
Exmatrikulation oder der Widerruf der Einschreibung vor Beginn der
Vorlesungszeit des Semesters erfolgt für das der Sozialbeitrag geleistet
wurde, ist der Sozialbeitrag zurückzuerstatten; im übrigen besteht kein
Anspruch auf anteilige Rückzahlung.

§  5

Diese Beitragsordnung tritt an die Stelle der Beitragsordnung vom
12. September  2002. Die Beitragsordnung ist an allen Hochschulen im
Zuständigkeitsbereich öffentlich bekannt zu geben und tritt am Tage nach
ihrer Veröffentlichung in Kraft.

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Verwaltungsrates des Hochschul-
Sozialwerks Wuppertal vom  15. Juli 2004.

Wuppertal, den  15. Juli 2004

gez.       Gerd Scholz gez. Fritz Berger
      Vorsitzender      Geschäftsführer
des Verwaltungsrates
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Studentenwerk
Anstalt des öffentlichen Rechts
Max-Horkheimer-Straße 15 (Studentenhaus)
42119 Wuppertal

Der Geschäftsführer

Geschäftsordnung
des Verwaltungsrates

des Hochschul-Sozialwerks Wuppertal
-  Studentenwerk  -

Anstalt des öffentlichen Rechts
-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------
Der Verwaltungsrat hat am 24.05.2005 gem.  § 7  Abs. 4  des Studentenwerksgesetzes  NW  in

Verbindung mit § 6 der Satzung, folgende Geschäftsordnung beschlossen.

§  1
Vorsitz im Verwaltungsrat

(1)  Der Verwaltungsrat wählt in seiner konstituierenden Sitzung aus seiner Mitte die
Vorsitzende oder den Vorsitzenden und eine stellvertretende Vorsitzende oder einen
stellvertretenden Vorsitzenden. Bis zur erfolgten Wahl führt das an Lebensjahren
älteste anwesende Verwaltungsratsmitglied den Vorsitz.

(2)  Die oder der Vorsitzende des Verwaltungsrates leitet dessen Sitzungen. Sind sie
oder er und die Stellvertreterin oder der Stellvertreter verhindert, so führt den Vorsitz
das nach dem Lebensjahr älteste Mitglied des Verwaltungsrates.

(3)  Die oder der Vorsitzende verständigt die zuständigen Wahlgremien mindestens
drei Monate vor Ablauf der zweijährigen Amtszeit des Verwaltungsrates und fordert
sie zur Neuwahl der Mitglieder des Verwaltungsrates auf.

§  2
Einberufung

(1)  Der Verwaltungsrat wird von der oder dem Vorsitzenden des Verwaltungsrates
einberufen. Sind die oder der Vorsitzende und die Stellvertreterin oder der
Stellvertreter verhindert oder noch nicht gewählt, kann das dem Lebensjahr nach
älteste Mitglied des Verwaltungsrates den Verwaltungsrat einberufen.
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(2)  Der Verwaltungsrat ist mindestens zweimal (gem. § 5 Abs. 5 Satzung) im Jahr
einzuberufen. Darüber hinaus ist der Verwaltungsrat unverzüglich einzuberufen,
wenn
a)  mindestens ein Drittel der Mitglieder des Verwaltungsrates es verlangt,
b)  die oder der Vorsitzende es für erforderlich hält,
c)  die Geschäftsführerin oder der Geschäftsführer es schriftlich beantragen.

§  3
Form und Frist der Einberufung

(1)  Die Einladung zu einer Sitzung des Verwaltungsrates muß den Mitgliedern
mindestens 10  Kalendertage vor dem jeweiligen Sitzungstermin zusammen mit dem
Tagesordnungsvorschlag zugehen.
Einladungsschreiben und Tagesordnung gelten als rechtzeitig zugegangen, wenn sie
vom Vorsitzenden weitere zwei Tage zuvor abgesandt worden sind und dies auch in
den Akten vermerkt worden ist.

(2)  Bei besonderer Dringlichkeit ist die oder der Vorsitzende berechtigt, die in
Abs. 1  genannte Frist abzukürzen. In diesem Falle muß die Einladung zusammen
mit dem Tagesordnungsvorschlag den Mitgliedern des Verwaltungsrates mindestens
vier  Kalendertage vor dem jeweiligen Sitzungstermin schriftlich zugehen.

§  4
Leitung der Sitzung

Die oder der Vorsitzende eröffnet, leitet und schließt die Sitzung des
Verwaltungsrates.

§  5
Nichtöffentlichkeit der Sitzung

Die Sitzungen des Verwaltungsrates sind in der Regel nicht öffentlich (siehe
§ 5 Abs. 6 der Satzung). Über den Gang der Beratungen und die gefaßten
Beschlüsse in Angelegenheiten, die in nicht öffentlichen Sitzungen behandelt
werden, ist Verschwiegenheit zu wahren. Mit Zustimmung der einfachen Mehrheit
der anwesenden Mitglieder können jedoch Beschlüsse - mit Ausnahme von
Personalangelegenheiten - veröffentlicht werden. Der Verwaltungsrat kann mit
einfacher Mehrheit der anwesenden Mitglieder die Öffentlichkeit zulassen
(Ausnahme in Personalangelegenheiten). Die Sitzungstermine des
Verwaltungsrates sind hochschulöffentlich bekannt zu machen.



Hochschul
Sozialwerk
Wuppertal Blatt   3            zur Geschäftsordnung des Verwaltungsrates vom 24.05.2005
¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯

§  6
Eröffnung der Beratung

Die oder der Vorsitzende ruft jeden Gegenstand, der auf der Tagesordnung steht,
auf und eröffnet die Beratung.

§  7
Tagesordnung

(1)  Jedes Mitglied des Verwaltungsrates und die Geschäftsführerin oder der
Geschäftsführer sind berechtigt, vor Eintritt in die Tagesordnung weitere Punkte zur
Beratung vorzuschlagen.

(2)  Über die Tagesordnung beschließt der Verwaltungsrat zu Beginn mit einfacher
Stimmenmehrheit der anwesenden Mitglieder.

§  8
Wortmeldung und Worterteilung

(1)  Die oder der Vorsitzende erteilt das Wort in der Regel in der Reihenfolge der
Wortmeldungen. Sie oder er kann jedoch eine Beratung nach Gesichtspunkten, die
sich aus der Sache ergeben, gliedern oder das Wort zur direkten Erwiderung
erteilen. Zur Sicherstellung eines geordneten Sitzungsablaufes kann die oder der
Vorsitzende jederzeit das Wort ergreifen.

(2)  Die oder der Vorsitzende kann zu jedem Tagesordnungspunkt jederzeit eine
Beschränkung der Redezeit auf drei Minuten vorsehen.

§  9
Anträge zur Geschäftsordnung

(1)  Wortmeldungen zur Geschäftsordnung gehen allen anderen Wortmeldungen
vor. Sie unterbrechen jedoch weder eine Rede noch eine Abstimmung, noch einen
Wahlvorgang.
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(2)  Folgende Anträge zur Geschäftsordnung sind zulässig:
a) Feststellung der Beschlußfähigkeit
b) Übergang zum nächsten Tagesordnungspunkt
c) Vertagung eines Punktes der Tagesordnung
d) Vertagung einer Beschlußfassung
e) Nichtbehandlung eines Tagesordnungspunktes
f) Überweisung einer Sache
g) Schluß der Debatte
h Schluß der Rednerliste
i) Wiederholung einer Abstimmung oder eines Wahlganges wegen offensichtlicher

Formfehler oder wegen objektiver Unklarheiten über den Inhalt der Abstimmung
j) Beschränkung einer Redezeit
k) Befristete Unterbrechung der Sitzung
l) Erteilung des Rederechts an Nichtmitglieder des Verwaltungsrates
m) Geheime Abstimmung
n) Ausschluß der Öffentlichkeit zur Behandlung bestimmter Fragen

(3)  Bemerkungen zur Geschäftsordnung dürfen sich nur auf die
geschäftsordnungsgemäße Behandlung der zur Verhandlung stehenden
Gegenstände oder den Sitzungsplan des Verwaltungsrates beziehen und nicht
länger als drei Minuten dauern.

Über Anträge gemäß  Abs. 2  wird nach Anhörung von jeweils höchstens zwei
Rednerinnen oder Rednern für und gegen den Antrag entschieden.

(4) Geschäftsordnungsbeschlüsse bedürfen zu ihrer Aufhebung oder Änderung in
derselben Sitzung der einfachen Mehrheit der anwesenden stimmberechtigten
Mitglieder des Verwaltungsrates.

§  10
Beschlußfähigkeit

Der Verwaltungsrat ist beschlußfähig, wenn die Mehrheit seiner Mitglieder anwesend
ist und die Sitzung ordnungsgemäß einberufen wurde.

§  11
Wahlen

(1)  Wahlen können nur stattfinden, wenn sie in eine mit der Einladung schriftlich
vorgelegte Tagesordnung aufgenommen worden sind.



Hochschul
Sozialwerk
Wuppertal Blatt   5            zur Geschäftsordnung des Verwaltungsrates vom 24.05.2005
¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯ ¯

(2)  Die Bewerberinnen und Bewerber werden von den Mitgliedern des
Verwaltungsrates schriftlich oder mündlich vorgeschlagen. Liegen mehrere
Wahlvorschläge für eine Position vor, ist geheime Wahl erforderlich. Sofern keine
qualifizierte Mehrheit vorgeschrieben ist, ist diejenige und derjenige gewählt, die oder
der die einfache Mehrheit der abgegebenen gültigen Stimmen auf sich vereint.

§  12
Beschlüsse

(1)  Soweit in Gesetz oder Satzung nicht anderes bestimmt ist, werden Beschlüsse
mit einfacher Mehrheit der anwesenden Mitglieder gefaßt.

(2)  Erfordert ein Gegenstand eine Abstimmung, so findet sie grundsätzlich im
Anschluß an die Beratung dieses Punktes statt. Werden mehrere Anträge gestellt,
so ist der inhaltlich weitestgehende Antrag zuerst zur Abstimmung zu stellen. Im
Zweifel entscheidet die oder der Vorsitzende.

(3)  Die oder der Vorsitzende gibt vor der Abstimmung den Wortlaut des Antrages
bekannt.

(4)  Soweit keine anderen Vorschriften entgegenstehen, wird durch Handzeichen
abgestimmt.

§  13
Protokoll

(1 )  Das über die Verhandlungen gefertigte Ergebnisprotokoll ist von der oder dem
Vorsitzenden und der Schriftführerin oder dem Schriftführer die oder der vom
Studentenwerk gestellt wird, sowie von der Geschäftsführerin oder dem
Geschäftsführer zu unterzeichnen. Das Protokoll bedarf der Genehmigung des
Verwaltungsrates.

(2)  Das Protokoll muß eine Aufzählung der Anwesenden, der behandelten
Gegenstände der Tagesordnung, den Wortlaut von Anträgen und Beschlüssen, das
Ergebnis von Wahlen und etwaige Erklärungen zum Protokoll und Sondervoten
enthalten. Stimmenverhältnisse sind bei Wahlen oder auf Antrag eines
Verwaltungsratsmitgliedes anzugeben.
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(3)  Jedem Verwaltungsratsmitglied ist ohne Verzögerung eine Abschrift des
Protokolls zuzustellen.

§  14
Gäste

Die oder der Vorsitzende hat auf Verlangen des Verwaltungsrates die Pflicht und auf
Ersuchen der Geschäftsführerin oder des Geschäftsführers das Recht, Gäste zu
einzelnen Sitzungen oder Tagesordnungspunkten einzuladen.

§  15
Änderung der Geschäftsordnung

Änderung oder Neufassung der Geschäftsordnung sind nur auf schriftlichen, in der
Tagesordnung angekündigten Antrag, mit der Mehrheit der Mitglieder des
Verwaltungsrates möglich.

§  16
Inkrafttreten

Die Geschäftsordnung tritt am 24.05.2005 in Kraft.

Gerd Scholz
Vorsitzender des Verwaltungsrates Geschäftsführer

Fritz Berger
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